Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 6. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
tubt: dem Bischof von Ermland, Dr. Geritz zu Frauenburg, den Adler 
der Groß ⸗Komthure des K. Haus Ordens von Hohenzollern zu verleiben. 

Der Rechtsanwalt und Notar Weimann in Lobſens iſt in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Rechtsanwalt, unter Verleibung des Notariats für das Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Marienwerder, an das Stadt⸗ und Kreis⸗ 
gericht zu Danzig, unter Einraumung der Praxis bei dem Kommerz⸗ und 
Admiralitätstollegium und mit — ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt; 
und der Notaxiatstaudidat Wilhelm Heinzen in Duüſſeldorf zum Notar 
ür den Friedensgerichtsbezirk Ronsdorf, im Landgerichtsbezirke Elberfeld, 
mit Anwefſung feines Wohnſitzes in Lüttringhauſen, ernannt worden. 

Nr. 82 des „St. Anz. 's, enthalt Seitens des K. Handelsminſſteriums 
einen Erlaß vom 4. April 1856, beir. die den Verkebr mit ‚Effekten beſchrän⸗ 
enden Beſtimmungen an der Berliner Voͤrſe. 


Das 14. Stuck der Geſetzſammlung, welches am 5. April ausgegeben 
wurde, enthält unter Nr. 4372 den Allerhöchſten Erlaß vom 12. Februar 
856, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
nterballung der Chauſſee von Gorzon, an der nene eee eee 
baufjee, über Birnbaum und Zirte nach Wronke; unter Ar. 4373 den 
Allerböchſten Erlaß vom 20. Febr. 1856, betr. die Verleihung der fistaliſchen 
orrechte für den Bau und die Unterbaltung der Gemeinde⸗Chauſſee von 951 
den, im Kreiſe Jülich, nach Weiswefler, im Kreiſe Düren; unter Nr. 43 


e fur den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde Chauſſee 
. Anil Cochem, durch das Flaumbachsthal bis zur Moͤrsdor⸗ 
er Straße; - ö 
betr. die Verleibung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter ⸗ 
e 5 5 von Schlochau nach Jacobs dorf, nie Preußiſch 
Terlan nach Reuſtettin, und von Hammerſtein bis zur Con . Bütewer 
taatsſtraße; unter Nr. 4376 den Allerböcſten Erlaß vom 10. Maͤrz Wos, 
bein, eine Abänderung des Statuts der Meliorations » Sozietät der Boker 
des vom 21. Jul! 1850; unter Rr. 4377 den Allerhochſten Erlaß vom 
emen 1856, Yetr. die Ausführung der Veſtimmungen in Bezug auf die 
Liter ſuchungen gegen preußiſche, in den lupemburgiſchen Zolldienſt 
Abernolumene e; unter Nr. 4378 das Geſez wegen Herabſezung der 
Taravergütung für rohen Kaffee in Ballen oder Säcken, dom 31. März 186; 
8 v 


für oben dee e o J. Br W ene 


erlin, den 5. April 1856. 
An. Debits-Komtoir der Geſetz-Sammlung. 


Hamburg, Sonnabend, 5. April, Nachmittags. 
Eine heute hier eingetroffene telegraphiſche Depeſche aus 
Petersburg vom geſtrigen Tage, welche aus zuverläffigfter 
Quelle hereührt, meldet (als Beſtätigung der von uns ſchon 
vor einigen Tagen gebrachten Nachricht — d. Red.), daß 
das Ausfuhrverbot von Getreide aus Rußland aufgehoben 
worden iſt. 

London, Sonnabend, 3. April, Mittags. Die 
„Times“ ſagt in ihrem Leader, daß die Türkei nach ge⸗ 
ſchehener Ratifikation des Friedensvertrages ſofort geräumt 
wird. Die ſardiniſchen Truppen haben bereits Ordre zum 
Abzug erhalten. Die öͤſterreichiſchen Truppen würden aus 
den Fürſtenthümern ebenfalls zurückgezogen. 
(Eingeg. 6. April, 11 Uhr Vorm.) 

Paris, Sonntag, 6. April. Der heutige „Moni⸗ 
leur⸗ Eee daß die triegfuhrenden Mächte⸗ — . — 
gung der Ratifikation des Friedensſchluſſes, ae 5 
ſtiuſtand auch zur See geſchleſſen baben un den 0 
kommen find, daß ſammtliche Priſen, die ſei — 5 
v. M. gemacht wurden, zurückgegeben werden, 5 N 
Blokade aufgehoben und die Ausfuhr ruſſiſcher Produkte, 
insbeſondere ven Getreide, freigegeben ſei. PA, 15 
eben zugehende telegr. Dep. aus Wien meldet, Dar 5 
detr. Eutſchließung des Kaiſers von Rußland am . d. 
veröffentlicht worden iſt. D. Red.) 

(Eingeg. 7. April 10 Uhr Vorm.) 
— — 


Deut ſchland. 


ßen. ( Berlin, 6. April. [Vom Hofe; General 

5 ee erte beim ruſſ. Geſandten x.] Se. Maj. 
er König fuhr geſtern Worgen nach Beeskow und beehrte die dort ver⸗ 
anſtalete 300) jährige Jubelfeier des Gelangens der Herrſchaft Beeskow ⸗ 
tartow an das Brandenburgische durch Allerhochſtſeine Gegenwart. Ge⸗ 
gen Abend kehrte der Konig mit Gefolge von dott nach Cbarlouenburg 
zurück, und arbeitete, wie ich höre, noch mit dem Handels miriſter. Heut 
Veorminag wohnten 33. MB. dem Gonesdienſte in der Schlobkapele 
zu Charlottenburg bei; mehrere Mitglieder der k. Familie, Prinz Karl, 
dmiral Prinz Adalbert ꝛc. hörten die Predigt des Ober- Hoſpredigers 
Kauf im Dome. Nachminags war bei JJ. MM. Jamiliemafel, zu 
der auch der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friediich Karl und andere fürſiliche Perſonen aus Potsdam eintrafen. 
ach Aufhebung der Tafel kamen die hohen Herrschaften nach Berlin 
und erſchlenen in der Oper. — Se. Maj. der König läßt ſich über das 


den Allerböchſten Erlaß vom 25. Febr. 1856, betr. die Verleihung der fiska. 


unter Nr. 4375 den Allerhöchſten Erlaß vom 5. März 1856, 


namentlich Kaffee und Kakao, Gewürze, Wein, Zucker, Oel, feine Etzwaaren, 


eiſen nach dem Zollvereins Tarif 13 Thlr, nach dem öſterreſchiſchen 1 Thlr. 


öſterreichiſchen 3 Tolr. 10 Sgr.; gebleichtes Leinengarn nach dem Zollvereins⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Schriues mit dem Plane der deutichen Zolleinheit nicht verkennen kann. Die 


So ſchliezen ſich im Geiſte 


Dienftag den 8. April 1856. 


Befinden des Generals v. Neumann täglich mehrmals von den Aerzten 
berichten. Wi,:n des hohen Alters des Patienten ſchreitet die Beſſerung 
nur langſam vor, doch haben die Aerzte Hoffnung, ihn wieder herzuſtel⸗ 
len. Wie ich höre, ftürzte das Pferd des Generals im ſtarken Laufe über 
eine Baumwurzel im Thiergarten; der General wurde eine große Strecke 
weit fotigeſchleudert, brach bei dieſem Unfall das Schlüſſelbein des lin 
ken Armes und erliu an der linken Seite bedeutende Queiſchungen. — 
Das geſtrige Feſt bei dem ruſſiſchen Geſandien ſoll ſehr glänzend ge⸗ 
weſen ſein. Das ganze diplomatiſche Korps war anweſend, nur der 
Vertreter der Niederlande, Baron Schimmelpenninck v. d. Oye, fehlte H 
derſelbe hatte ſich namlich ſchon am Morgen nach Weimar begeben, um 
im Namen ſeines Hofes der Großherzogin ein Gratulalionsſchreiben zu 
ihrem Geburtsfeſte, das am Dienſtag gefeiert wird, zu überreichen. 
Schon am Dienftag will der Geſandte hierher zurückkehren. — In dieſen 
Tagen gingen hier 100 holſteinſche Pferde durch, die für ruſſiſche Rech- 
nung gekauft, auf der Oſtbahn ihren Weg nach St. Petersburg nahmen. 
In ihrer Begleitung befand ſich derſelbe Stallmeiſter, welcher vor einiger 
Zeit einen gleichen Transport nach Rußland führte. — Wir haben jetzt 
endlich warmes Wetter bekommen und da ſich auch der Regen eingeſtellt 
hat jo find unſere Landwirthe befriedigt. 


Berlin, 4. Avril. [Oeſterreichiſche Tarifänderungen.] 
Die unterm 19. v Mis. verfügten öſterreichiſchen Tarifaͤnderungen find ſehr 
umfangreich und betreffen die wichtigſten Finanz, und Schußzoll⸗Poſnionen, 


hierauf dahin eniſchieden, daß in dieſer Angelegenheit ein Prozeßverfah⸗ 
ren nicht zuläſſig ſei. 

— [Obertribunals-Entfheidungen.] Auf Antrag mehrerer 
Wieſenbeſitzer hatte die Polizeibehörde des Orts das Betreten eines über 
deren Grundſtück führenden Privatweges durch Errichtung einer Warnungs⸗ 
tafel bei Strafe verboten. Jemand wurde wegen Nichtbeachtung dieſes 
Verbotes angeklagt, aber vom Appellationsgericht freigeſprochen, weil 
geſetzlich Ortspolizeiverordnungen in einer beſtimmten, hier nicht ſtattge⸗ 
habten Weiſe publizirt werden ſollen. Auf Antrag des Ober⸗Staatsan⸗ 
walts wurde dieſe Entſcheidung vom k. Obertribunal vernichtet, weil die 
Warnungszeichen, welche §. 41 Nr. 1 der Feldpollzeiordnung im Auge 
habe, vom Grundeigenthumer ſelbſt ohne Zutreten einer Behörde witk⸗ 
ſam errichtet werden können, weil daher der von der Polizeibehörde auf- 
geſtellten Tafel in Bezug auf den fraglichen Privatweg dieſelbe Wirkung 
beigelegt werden muß, als wenn ſolche von den Eigenthümern errichtet 
worden wäre. Es bedurfte demnach hier nicht der Beobachtung der für 
die Publikation allgemeiner Polizeiverordnungen vorgeſchriebenen Formen. 
— Nach dem geltenden Strafprozeßrecht ſol das dem Erkenntniß vorauf⸗ 
gehende, die ihatſachliche Unterlage für die Rechtſprechung ſchaffende 
Verfahren bei Strafe der Nichtigkeit in einer mündlichen Verhandlung 
der Sache vor dem erkennenden Richter beſtehen. Es widerſpricht jedoch 
nach Annahme des k. Obertribunals dieſem Grundprinzip der Verhand⸗ 
lung nicht, wenn im Audienztermin bei der Beweiserhebung ſchrifiliche 
Protokolle der Vorunterſuchung vorgelegt und verleſen werden, wofern 
nur daneben auch ein perſonliches Verhör des Angeklagten und der Zeur 
gen erfolgt. Es darf daher, wenn der Angeklagte ein vor dem Unterſu⸗ 
chungstichter abgegebenes Geſtändniß in d “x 
richtshof feine Ueberzeugung von der S 


ferner Blei, Eiſen und Garne. Die Herabſetzungen belaufen ſich auf 20 bis 
50 t. der bisherigen Zollſäge, und vermindern die Tarifſätze zum Theil 
unter die entſprechenden Sätze des Zollvereins⸗Tarifs. So zablt ins beſondere 
Kafao nach dem Zollvereins⸗Tarif 65 Thlr., nach dem ermäßigten öſterreichi⸗ 
ſchen 67 Thlr., Kaffee nach dem Zolltarif 5 Tolr., nach dein öſterreichiſchen 
eben ſo viel; raffinirter Zucker nach dem Zollvereins Tarif 10 Tblr. pro Ctr., 
nach dem oöſterreichiſchen 8 Thlr. 10 Sgr'; Nobzucker für Raffinerien nach 
dem Zolliarif 5 Tblr., nach dem öſterreichiſchen nur A Thlr.; Rohzucker für 
freien Gebrauch nach dem Zollvereins⸗Tarif At, nach dem öſterreichiſchen 

b 4 U ach den 1 5 


aun 
Berhandlu 


el au Ku ale de 2. ‚ab, 6 Ni idniß be n n Termin verleſen ung ſtützen. 

reichiſchen 2 Tolr. Wein in tach dem Zollvereins Tarif 6 Thlr., — [Ueber den preußiſchen Poſtverkehr] im IV. Quartale 
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vereins-Tarif 2 Tölr., nach dem öſterreichiſchen 3 Tölr. 10 Sgr., Schmiede⸗ 


10 Sgr.; Baumwollengarn nach dem Zollvereins Tarif 3 Tblr., nach dem 


Tarif 3 Thlr., nach dem öſterreichiſchen 5 Thlr., gezwirntes nach dem Zoll⸗ 
vereins⸗Tarif 4 Thlr., nach dem oſterreichiſchen 3; Thlr. Es iſt bezeichnend, 
daß Oeſterreich gleichzeitig mit dem Frieden dieſe Tarifberabſetzungen vor: 
nimmt, und damit der Entwickelung der günstigen Poſition, welche es in der 
Zolleinigungsfrage einnimmt, wieder feine Aufmerkſamkeit zuwendet. Tarife 
berabjegungen, um welche Preußen mit den Zollvereins⸗Staaten Jahre lang 
vergebens markten mußte, nimmt Oeſterreich raſch und mit dem rückfichtslo⸗ 
ſenen Mutbe vor. Es bringt feine Zarıfläpe auf ein fait gleiches, vielerwaͤrts 
ſogar niedrigeres Niveau herab, als die Tarifſätze des Zollvereins einnehmen, 
und ſucht damit die öſterreichiſch⸗deutſche Zolleinigung nicht nur leicht durch- 
fübrbac, ſondern ſogar unvermeidlich zu machen. Preußen iſt durch den 
Zollrerein gehindert, in ſeiner Handelspolitik mit Oeſterreich in Konkurrenz 
zu treten, und es tritt der vor einigen Jahren undenkbare Ausgang ein, day 
Oeſterreich in der deutſchen Zollverfaſſung das anregende Element wird. Der 
Zollverein mag ſich vorſehen! Stullſtand iſt jet mehr als je der entſchiedenſte 
Rückschritt. Und wenn der Zollverein ſich jetzt durch Erhohung der Tabak: 
jteuer dem öſterreichiſchen Tabaksmonopol annäbert, fo verzichtet er ſogar auf 
das einzige Verdienſt, welches er noch haben konnte, nämlich Oeſterreich zur 
Beſeitigung dieſes Makels zu zwingen. Die „Oeſtr. Z.“ ſieht in dieſen Ta. 
rifänderungen „einen der bedeutſamſten Schritte“ unſerer Regierung und bes 
gründet dieſe Anſicht in einer Weiſe, daß man die Verbindung des gemachten 


gegen 
1855 mehr 118,300 Stück. Die Toraliumme des Briefpoſtverkehrs im 
4. Quartal 1855 ſtellt ſich alſo auf 25,693,369 Snück, während fie 
im 4. Quartal 1854 nur 23.920.247 Stück betrug. Es ergiebt fi 
1.723.122 Ciel Steigerung des Briefpoſtverkehrs um 


e [Sundzoll.] Wir theilten ſchon (Nr. 80) mit, daß man in 
Poris übereingekommen ſei, die Sundzollfrage nicht als eine der auf dem 
Pariſer Kongreß zu erledigenden Angelegenheiten zu betrachten. Wir er⸗ 
fahren in dieſer Beziehung aus verläßlicher Quelle noch einiges Nähere. 
Es war von Dänemark wiederholt angeregt worden, die Sundzollange ; 
legenheit auf das Programm des Kongreſſes zu ſetzen. Sofort bei Eroͤff⸗ 
nung der Konferenzen wurde von der Regierung zu Kopenhagen ein Gir« 
kular an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande erlaſſen, welches den 
Zweck hatte, die großen Höfe, namentlich aber die bei der Zollfrage in 
tereſſirenden Staaten, von der Noihwendigkeit einer Behandlung dieſer 
Frage aus allgemein europaiſchen Geſichtspunkten zu überzeugen. Es iſt 
indeß von keiner Seite auf eine Erörterung hierüber eingegangen worden, 
und nur Rußland ſoll ſich erklart haben, daß es feinerjeits kein Beden⸗ 
ken haben würde, dieſe Angelegenheit neben andern Fragen von euro» 
päiſchem Intereſſe, ſofern derſelben dieſer Charakter allſeitig zuerkannt 
werden jolte, verhandelt zu ſehen. Auf dem Kongreſſe ſelbſt ſcheint nun 
aber der Froge dieſer Charakter beftriiten worden und die Zurückweiſung 
unter alfeitiger Uebereinſtimmung erfolgt zu fein. (B. B. 3.) 

— lErnennungen.] Dem Vernehmen nach wird die Bearbei« 
tung eines Theiles der jetzt erledigten Geſchäfte des Miniſteriums des 
konigl. Hauſes dem Regierungscath v. Kroſigk, zur Zeit Hülfs arbeiter 
im Miniſterium des Innern, übertragen werden. Der Regierungsafjefjor 
v. Quadt und Hüchlenbruck iſt gegenwärtig von feinen Geſchäften beim 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten entbunden 
und nach Koblenz verſetzt, um dort bei dem königl. Oberpräſidium, ſo 
wie bei dem Regierungspraſidium beſchäftigt zu werden. (N. P. 3.) 

— (Generallieuten ant v. Thämen f.] Der koͤnigl. preuß. 
Vicegouverneur der Bundesfeſtung Mainz, Generallieutenant v. Thür 
men, iſt am 3. d. M. früh zwiſchen 7 und 8 Uhr verſchieden. 


Elberfeld, 4. April. [err Winand Simons, J einer der 
ehrenwertheſten Manner dieſer Stadt, Vater des — un noch vor 
Kurzem mit dem Roihen Adlerorden zweiter Klaſſe beehrt, iſt, 76 Jahre 
4 Monate alt, am 1. d. M. geſtorben. (Düſſ 3.) 


T Glogau, 5. April. 
Wohlthätigkeitsvereine; allgemeine Landesſtiftung für 
Narionalpanf x.) Aus den Ende März veröffentlichten Berichten 
über die Polizei - und Kommunalangelegenheiten pro 1855 theile ich 
Ihnen in Kürze noch Folgendes mit. Die Paß expedition vifirte 601 Paäſſe 
durchreiſender Fremden und 2746 Paſſe wandernder Handwerksgeſellen 
und ertheilte an neuen Paſſen 208 für das Inland, 105 für das Aus, 


„Oeſtr. Z.“ gebt noch weiter, indem fie am Schluſſe ihrer beutigen Betrach⸗ 
tung, die eine Reihe von Artikeln über denſelben Gegenſtand nur eröffnet, 
ſagt: „Einmal in innige Verbindung mit dem Zollvereine getreten und da⸗ 
durch an die Spitze Mitteleuropa's geſtellt. batte Oeſterreich drei große Auf⸗ 
gaben. Es mußte erſtlich das überſchüſſige, mur zu geringem Zins zu ver⸗ 
werthende Betriebs kapital Müteleurova's zu ſich heranziehen, und ſo wieder⸗ 
gewinnen, was es durch die frühere Wertblofigleit feiner Produkte eingebüßt. 
Es mußte zweitens die Verkebrs⸗ und Handelsſtraßen theils nach Oeſterreich, 
tbeils innerhalb deſſelben, theils nach dem Osten hin wuklich eröffnen — 
den Produtten den Weg babnen. Es mußte endlich den Handel ſeldſt an 
ſich ziehen, nachdem es ſich durch die erſten beiden Unternebmungen die 
Mittel gegeben, ihn zu tragen. Die erſte dieſer Aufgaben iſt weſentlich durch 
die Kredubank geloſt; in dieſem Gebiete liegt ihre wahre und unendlich reiche 
Aufgabe. Die zweite wird gelöſt durch das Syſtem der Dampflinien zu 
Lande und zu Waſſer, das mit jedem Tage in feiner Entwickelung fortſchreitet. 
Die dritte endlich iſt gegeben in einem rreifinnigen Zollſyſtem und in dieſem 
Gebiete iſt die vorliegende Tariianderung ein weſenklicher Schritt vorwärts. 
fie der neuen Entwickelung die großen Maaßregeln 
zu einem Ganzen zuſammen, und jetzt IK es verſtaliet, auch das Einzelne in 
der vorliegenden Beſtimmung genauer zu betrachten.“ Es bedarf kaum der 
Erörterung, fügt ganz richtig die „R. 3." binzu, daß die „Oeur. Z.“ die 
Verbältniſſe in ſehr einſeitiger Weile auffaßt; ihre Darſtellung ſcheint aber 
darauf hinzuweiſen, welcher Gegenſtand nun auf die Tagesordnung der öf⸗ 
fentlichen Diskuſſion geſetzt werden wird. a 
— [Eine gerichtl, Eniſcheldung.] Der Gerichtshof zur Ent- 
ſcheidung der Kompeilenzkonflikte hat in einem Erkenniniſſe vom 9. v. M. 
angenommen, daß gegen Akte der Geſetzgebung ein Eniſchadigungsanſpruch 
an das Staaisvermogen im Wege des Prozeßverfahrens nur alsdann 
geltend gemacht werden konne, wenn die betreffenden Geſetze eine Ver⸗ 
pflichtung des Staats zu einer ſolchen Eniſchadigung, fei es im Alge⸗ 
meinen oder in beſonderen naheren Vellimmungen, ausgeſprochen haben. 
In dem glechisſtrettie, in welchem dieſe Entſcheidung ergangen iſt, han 
delte es ſich um das Privilegium eines Buchdruckers, welchem gegen eine 
mäßige Abgabe im vorigen Jahrhundert die Berechtigung eriheilt war, 
die am Orte erſcheinenden Zeitungen herauszugeben und die amtlichen 
Sachen der Behörden zu drucken. Nachdem durch die neuen Preßgeſetze 
die Herausgabe von Zeitungen und Druckſachen Jedem unter den geſetz 
lich feſtgeſtellen Bedingungen freigegeben und dadurch jenes Privilegium 
des Buchdruckers im Effekt befeitigt iſt, verlangte derſelbe dafür Entſchä⸗ 


[Rommunalangelegenpeiten; 
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er Audienz widerruft, der Ger “a 
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land und 303 Paßkarten. In den Gaſthöfen logirten ausweislich der 


Fremdenliſten 8503 Reiſende. Polizeilich verhaftet wurden 288 Perſonen 
darunter 66 wegen Bettelns, 59 wegen Diebſtahls, 40 wegen Bagabon- 
direns und 26 wegen liederlichen nächtlichen Umhertreibens, und wurden 
104 davon der Staatsanwaltſchaft überwieſen und 54 durch polizeiliche 


Strafmandate beſtraft. Von letzteren wurden im Ganzen erlaſſen 573 


(außer zehn unmittelbar der Polizeianwaltſchaft übergebenen Fällen ) 


und zwar unter Anderm 122 wegen Maaß⸗ und Gewichtskontraven on, 


99 wegen Paſſagekontravention, 53 wegen M 950 g 9 
25 wegen groben Unfugs. wegen Markpoltzeikontravention un 


t Bei 127 Vergehen aei as Eigenthum 
wurden in 8⁰ Fallen die Thäter ermittelt. * ER * 
108488 Tbl. . Sparkaſſe betrug ultimo Dezember 1855: 
- t. 10 Sgr. 6 Pf., die Reſervefonds dagegen 10,241 
Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. In 14tägigen Abtheilungen wurden 6355 Thlr. 
an Stadtarme vertheilt und für 55 . 
Pflegegelder gezahlt, fo wie für 793 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. Holz und 
Torf an Arme vertheilt. In der von der ſtädtiſchen Behörde errichteten 
und theils aus Kommunalmitteln, theils aus freiwilligen Beiträgen un⸗ 
terhaltenen Suppenanſtalt wurden im November und Dezember 1855 
1 Quatt Suppe für billigen Preis verkauft und 2163 Quart ver» 
ſchenkt. Den ementarlehrern mit einem Einkommen von nicht über 
300 Thlrn. und den ſtädtiſchen Beamten mit einem ſolchen bis zu 250 
Thlr. wurde vom 1. Januar 1856 ab eine angemeſſene Theuerungszulage 
für, 5 Monate bewilligt. — Die Verſchönerung der Stadt betreffend, 
wurden 185 ( Fuß neue Granittrottolr's gelegt. Es ergiebt fich hieraus, 
daß die Kommune ſehr viel zur Steuerung der Noth gethan hat; auch 
die Brivatvereine, fahren in Erfüllung ihrer achtungswerthen Zwecke mit 
lobenswerthem Eifer fort, und wird im nächſten Monat durch den Frauen⸗ 
Krankenverein, an deſſen Spitze hochgeſtellte Damen ſtehen, eine Ver⸗ 
looſung für Vereinszwecke ſtangefunden. — Die allgemeine Landesftiftung 
fur Nalionaldank hal Ende vorigen Monats wiederum namhafte Summen zur 
Vertheilung an hülfsbedürftige Veteranen angewieſen. — Am 5. April ha⸗ 
ben die Kontrolverſammlungen der Landwehr im hieſigen Kreiſe begonnen. 
Die diesjährige TAtägige Uebung wird den 29. Mai ihren Anfang neh⸗ 
men, am Orte ſelbſt ftattfinden und dem Vernehmen nach hauptsächlich die 
Ausbildung der Wehrmänner mit dem Miniegewehr im Auge haben. 


Halle, 5. April. [Kanal.] Um Leipzig in eine ſchiffbare Ver⸗ 
bindung mit der Elbe zu bringen und fo einen wohlfeileren Waaren- 
transport zu erlangen, geht man, wie die „A. A. 3.“ meldet, damit um, 
die zwiſchen Merſeburg und Halle in die Saale mündende Elſter zur 
Herſtellung eines Kanals zu benutzen. 


Köln, 5. April. [Dom baugeſchenk.] Die hieſige Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Colonia“ hat in ihrer heutigen Generalverſamm⸗ 
lung nach einem ſehr günſtigen Jahresabſchluſſe (50 Thaler Dividende 
per Aktie) 10,000 Thaler dem Baufonds des Kölner Domes überwieſen. 


Oeſterreich. Wien, 4. April. [Neubauten; Immobi⸗ 
liarkredit.] Der Bau eines neuen Univerſitätsgebäudes in unſerer 
Stadt iſt, wie Sie wiſſen, eine beſchloſſene Maaß regel. Es wird an 
der Glaeisfronte der Vorſtadt Alſergrund aufgeführt, die von der innern 
Stadt in der Richtung gegen Nußdorf und das Kahlengebirge liegt. 
Man hofft, daß der Bau, der dem Architekten van der Nül und von 
Siccardsburg überlaſſen iſt, zu einer Zierde der Stadt ſich geſtalten 
werde. Ungeachtet ſowohl der Univerſität als der Volivklrche nunmehr 
definitiv die Bauräume angewieſen ſind, ſo iſt dennoch der Gedanke an 
eine Stadterweiterung nicht aufgegeben. Ein anderes Objekt von bau⸗ 
lichem Intereſſe für die innere Stadt iſt der beſonders in der letzteren 
Zeit wieder lebhaft angeregte Plan, die beiden Hoftheater, nämlich das 
Opernhaus und das Burgtheater, durch Neubauten zu erſetzen. Daß 
letztere ein dringendes Bedürfniß ſind, kann wohl nicht geleugnet wer⸗ 
den. Ohnehin wird für das neue Hofburgtheater eine Räumlichkeit ge- 
wählt werden, die ſich mit der kaiſerl. Hofburg in direkten Zuſammen⸗ 
hang bringen läßt. — Die Aktiengeſellſchaft für den Immobliliarkredit 
wird dem Vernehmen zufolge mit einem Fonds von 20 Mill. Gulden, 
alſo gerade der Hälfte des Stammkapitals der Hypothekenbank, dolirt 
werden. Die Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe wird ein Drittel 
des Aktienkapitals übernehmen. 

n Eine wichtige Maaßregel, berufen, eine 
größere Einheit in unſer Geldweſen zu bringen, iſt fo eben publizirt 
worden. Seit dem Jahre 1848 hatte der Staat, um ſeine Bedürfniſſe 
beſtreiten zu können, mehrfach Veranlaſſung nehmen müſſen, Zahlmittel 
zu kreiren, die nur eine augenblickliche Lücke in den Einnahmen ausfüllen 
konnten. Man fundirte ſie auf ſpezielle Einkünfte oder auf das allge⸗ 
meine Vertrauen zum Staate, oder gab fie, ähnlich den engliſchen Schatz 
kammerſcheinen. als verzinsliches Papier aus. Dies hinderte aber nicht, 
daß ſie an der Stala des Werthes der Banknoten gemeſſen wurden und 
nur dazu dienten, die Ueberſicht über die eirkulirenden Zahlmittel dem 
Verkehr zu erſchweren. Gerade für dieſen iſt es aber von hoher Wichtig- 
keit, in um» — einen vollſtändigen Einblick in die Summen 
der u bc Geldzeichen auf leichte Weiſe zu erhalten, 
und das Mit rn lab ben Monarchen Ausweiſe der Nationalbank. 
Indem daher er Herrn Finanzminiſters die Umwechſelung 
ſammilicher durch den Staat ausgegebenen Geldzeichen, mit Ausnahme 
der ungariſchen Münzicheine zu zehn Kreuzer, bel der Bank bis zu dem 

akluſtvtermin am 31. Auguſt 1856 anordnet 
Pra uſiv ltere Bewilligung von Seiten et und bekannt macht, daß 
die etwaige weite en des Finanzminiſteriums zur 
Annahme derſelben an Zahlungsftatt ſich nicht über den 1. November 
deſſelben Jahres erſtrecken wird, führt er diejenige natürliche Einheit . 
der zurück, die als unerläßlich für die volle Wlederherſtellung der Ord- 
nung im Geldweſen gelten mur. ene e). 

[der Lloyd.) Gs * wo das Inſtitut des 
österreichischen Lloyd mehrfach beſprochen wird, nicht uninterefjant fein 
über den Stand der Dampfflotile des Lloyd Einiges zu erfahren. Am 
1. Marz d. Jahres waren 59 Dampfer mit einer Geſammileiſtung von 
10,000 Pferdekcaft und 29,955 Tonnen Gehalt zum Betriebe in Ver. 
wendung. Unter dieſen 59 Dampfern befinden ſich 6 Klippeifiifte, 13 
Schraubendampfer und 9 Flußdampfboote. Das 2 Schiff iſt der 
Arciduca Francesco Carlo mit 40 Pferdekraft und 120 Tonnen Gehalt, 
die größten ſind die beiden Schraubendampfer Aquila Imperiale und Pro⸗ 
greſſo mit je 400 Pferdekraft und 1100 Tonnen Gehalt. Im Durch⸗ 
ſchnitt 3 auf en ungefähr eine Maſchinenkraft von 

erden un Tonnen Gehalt. 

- — [Sinken der Seetſe ue die erſte und unmittelbare Folge 
des Friedens zeigt ſich in Wien das Herabgehen der Lebensmittelpreiſe, 
beſonders des Rindfleiſches, welches ſeit einigen Tagen das Hintere um 
1 Kt., das Vordere ſogar um 2 Kr. in allen Fleiſchbänken der Stadt 
ſowohl als auch der Vorſtädte zurückging. Da die Armeen aus der 
Krimm heimkehren und ſomit die Spekulation dorthin ihren Boden ver⸗ 
loten hat, fo kommen ſtarke Auftriebe auf die Hauptmarkipläge und ber 
wirken dadurch ein Sinken der Preiſe. (Pr.) 
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| Stände des Königreichs zu eröffnen, und in Allerhochſtdero Namen 
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21 Ir 1 ö ta unten 

Hannover, 2. April. [Die Rede] zur Eröffnung der 
Ständeverſammlung, welche Graf Kielmannsegge hielt, lautete: 

„Meine Herren! Von Sr. Maj. dem Könige, unſerem Allergnädigſten 
Herrn, bin ich beauftragt worden, die berufene Verſammlung der 79 nen 

0 olgen⸗ 

des vor Ihnen auszuſprechen: Des Himmels gnädige Fügung hat Europa 
die höchſte Segnung der Völker, den Frieden wiedergegeben! Vom deutſchen 
Vaterlande a 1 die Gefahr dera ‚ in den Krieg verwickelt zu 
werden, welcher zwiſchen mehreren europaͤiſchen Mächten ausgebrochen Ma 
Sie ſind die drohenden Verhältniſſe, in ae 8 iſchland heit dem 
Beginn des europaäiſchen Konfliktes ſtand, nicht ohne Einwirkung auf die 
militäriſche Verfaſſung des deutſchen Bundes und der Bundesſtaaten geblie⸗ 
ben. Sie hatten die Bundes verſammlung genöthigt, durch Beſchluß vom 
8. Februar borigen Jahres eine Kriegsbereitſ des. 
ordnen, woraus fü die Re die Pflicht entſtand, zum 
Bereitſchaft außerordentliche Ausgaben zu machen. 
der Beſtimmungen der revid en Bundes ⸗Kriegsverfaſſung, das Bundeskon⸗ 
tingent, die Präſenzzahl und die Präſenzzeit, ohnehin in einer Weiſe erhöht, 
daß eine bleibende Vermehrung der Koſten für das Heer unabweislich erfor— 


3 jener 


derlich geworden iſt. Se. Königl. Majeſtät erwarten, daß die allgemeine 


Ständeverfammlung bei den Vorlagen, die ihr dieſerhalb gemacht werden, 
der Nothwendigkeit eingedenk bleibt, die Verpflichtungen gegen den deutſchen 
ee zu — u iſt Ihnen bekannt, daß Sich des 2 
nigs Majeſtät genöthigt geſehen haben, zur Erfüllung der Beſchlüſſe de 
bellſchen Bundes ven 29. Auguſt 1851 und enn 12 und 19. d 1855 
eine Neihe von Abänderungen im Verfaſſungsgeſetze von 1848 durch die 
Verordnung vom 1. Auguſt v. J. vorzunehmen, nachdem auch der dritte 
Verſuch, eine Aenderung jenes 


ndesheeres anzu | 


Außerdem find in Folge 


L 


burg⸗Gotha hat abermals ſeinen hochherzigen Sinn in der edelſten Weile 
bewährt. Er ließ nämlich dem Hauptführer der ehemaligen demokrati⸗ 
ſchen Partei in Thüringen, dem ſonſt als Menſch und Rechtsgelehrten 
hochgeachteten Dr. Streit in Coburg, nachdem derſelbe meiſtens in Folge 
von Preßvergehen eine mehrmalige längere Freiheitsſtrafe beſtanden, zur 
allgemeinen Ueberraſchung der oberen Juſtizbehörden ſelbſt das Beftal- 
lungsdekret als Advokat zugehen. — Der Meininger Landtag hat faſt 
mit Einſtimmigkeit die Entſchädigung der Geiſtlichen und Lehrer für die 
ihnen durch Aufhebung und Ablöfung der Grundlaſten erwachſenen be⸗ 
deutenden Verluſte genehmigt. (V. 3.) 


Kriegsſchauplatz. 


O ſtſee. 
Aus Riga wird nach der eſthländiſchen Gouvernementszeitung ge⸗ 
meldet, daß die Abſendung von Mannſchaften für die Ruderflottille in 
der Oſtſee auf höheren Befehl ſiſtirt worden ſei. 


Krimm. 
Aus der Krimm, 22. März, wird der „Patrie“ geſchrieben, daß 
die franzoͤſiſche Intendantur Befehl erhalten hatte, eine betreffende An⸗ 
zahl von Handelsſchiffen zum Transport des Kriegs materials zu miethen. 


Schon werden nach Kamieſch bedeutende Maſſen von Gegenſtänden ge- 


erfaſſungsgeſetzes auf dem Wege der Ver⸗ 


handlung mit der allgemeinen Standeverſammlung zu erreichen, fruchtlos 
geblieben war. Jetzt werden noch die Aenderungen nachzutragen ſein, welche 
in der Verordnung vom 1. Auguſt v. J. vorbehalten find. Es ſollen Ihnen 
Vorſchläge wegen Modifikation der Kammernkompoſition und des Wahlge⸗ 


ſetzes, ferner über Modifikation des zweiten Abſatzes im §. 171 des Landes⸗ 


Verfaſſungsgeſetzes von 1840 und wegen Abänderung des Finanzkapitels vor⸗ 


gelegt werden. Den Entwurf wegen Aenderung des a empfehlen 
des Königs Maſeſtät Ihrer beſonderen Beachtung. Die Art und Weile, wie 
das Verfaſſungsgeſetz don 1848 die Kaffenvereinigung hergeſtellt hat, enthält 
eine ſo bedenkliche und e Schmäalerung der koͤniglichen Rechte, 
daß des Königs Maſeſtät feſt entſchloſſen find, eine weſentliche und durch⸗ 
greifende Aenderung dieſes Theiles der Verfaſſung zu bewirken. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben hegen die Zuverſicht, daß 
mit altbewaͤhrter Treue den Allerhöchſten Abſichten auf eine gerechte und 
heilſame Regelung der betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen entſprechen 
werden. — Dem landes väterlichen Herzen Sr. Majeftät des Königs that es 
wobl, auch bei der Eröffnung dieſes Landtags aussprechen zu konnen, daß 
ſich die materiellen Intereſſen des Königreichs in blühendem und immer vor⸗ 
waͤrtsſchreitendem Zuſtande befinden, und dem Vaterlande eine immer reichere 
Zukunft verſprechen. Dieſes günſtige Verhältniß und der allgemein verbrei⸗ 
tete Wohlthätigkeitsſinn waren es, welche gluͤcklich die Gefahren der Theue⸗ 
rung der letzten Jahre unter des Allmächtigen Beiſtand überwinden halfen. 
Die Regierung wird mehrere Geſezentwürfe zur Forderung des Ackerbaues 
an Sie gelangen laſſen, und Bewilligungen zur Ausdehnung der Eiſenbahnen 
und verſchiedener damit in Verbindung ſtehender wichtiger Anlagen zur Ver⸗ 
vollftändigung und Sicherung. des Betriebes auf den erſteren, ‚fo wie zur 
kraͤctigeren Beförderung landwirthſchaftlicher und gewerblicher Zwecke bean⸗ 
tragen. Des Königs Majeftät hoffen, daß Sie bereitwillig Ihre Zuſtimmung 
zu ſolchen für die Hebung der wichtigſten Erwerbsquellen unbermeidlichen 
Ausgaben ertheilen werden. In Folge der fortdauernden Theuerung und 


die allgemeinen Stände des Königreichs 


durch Abminderung des Goldwerthes ſind die Gehalte im Militär und die 


Beſoldungen im Civildienſte, welche letztere ohnehin ſeit 1848 erheblich her⸗ 
abgeſetzt waren, faſt durchgehends in einer Weiſe unzureichend geworden, 
daß e vielen Bekheiligten wahrer Nothſtand, oder wenigſtens ein abſtechen⸗ 
des Mißverhältniß zu dem früheren Zuſtande eingetreten iſt. Je mehr nun 
die Regenten unſeres Vaterlandes von jeher ihren Ruhm darin ſuchten, ih⸗ 
rem Militär einen angemeſſenen Gehalt zu ſichern, und von einer ausreichend 
beſoldeten Dienerſchaft unterſtützt zu werden, deſto tiefer beklagen es des Kö⸗ 
nigs Majeſtät, daß ſich gegenwärtig ein Zuſtand einzuſtellen droht, welcher 
das frühere Verhältniß umkehrt, und ernſte Gefahren für die Staatsverwal⸗ 
tung beſorgen laßt. Augenblickliche Unterſtügung für die bedürftigſten Klaſſen 
wurde durch Theuerungszulagen geleiſtet. Doch iſt dieſe temporäre und be⸗ 
ſchränkte Abbülfe durchaus ungenügend. Die Gehalte bei einem großen 
Theile des Militärs und der Cibildiener müſſen dauernd erhoht werden. 
Hinſichtlich des Heeres ſind die dieſerhalb nöthigen Anträge der Vorlage über 
Erhöhung des Militäretats eingefügt worden. Es jollen Ihnen auch Vor⸗ 
ſchläge vorgelegt werden, welche für mehrere Klaſſen von Civildienern die 
Beſoldungen definitiv erhöhen, für andere wenigſtens temporär die unver⸗ 
meidliche Hülfe gewähren. Se. Königl. Majeſtät wünſchen, daß die allgemeine 
Ständeverſammlung dieſem Gegenstande ihre größte Aufmerkſamkeit und Ruch⸗ 
ſicht widme und mit der Negierung einträchtig zuſammen wirke, um ſchnelle 
und ſichere Abhülfe zu ſchaffen. — Im Namen und in Vollmacht Sr. Mas 
jeftät erklaͤre ich die Ständeverſammlung für eröffnet.“ 


Hannover, 3. April. [Ständeverſammlung.] Se. Maj. 
der König hat, wie heute der Erſten Kammer mitgetheilt wird, den Gra⸗ 
fen zu Inn- und Knyphauſen als Präſidenten beſtätigt, unter deſſen 


Borfig die Wahlen zum Vicepräſidenten auf die Hrn. von Borhmer, von 


Bar und v. d. Kneſebeck fielen. Unter den verſchiedenen Regierungs⸗ 
ſchreiben, welche der Erſten Kammer mitgetheilt wurden, befinden ſich 
die, welche das Budget pro 1856/58, Abänderung einzelner Beſtim⸗ 
mungen des Landesverfaſſungsgeſetzes von 1840, den Bau der neuern 
und altern Eiſenbahnen, wie die erhöhte Kriegsbereitſchaft des Bundes- 


kontingents, die Erhöhung des Militäretats und die Verfaſſungsangele⸗ 


genheit überhaupt betreffen. Der Zweiten Kammer wurde in ihrer heu⸗ 
tigen Sitzung eröffnet, daß Graf von Bennigſen als Praſident der Zwei 
ten Kammer von Sr. Maj. dem Könige beftätigt ſei. 


Bayern. München, 4. April. [Grabſtätten.] Der hie. 
fige Magiſtrat hat beſchloſſen, die Grabflätten zweier berühmter, leider 
zu früh der Welt entriſſener Männer, Sennefelder (4 1834) und Ga- 
belsberger (+ 1849), für ewige Zeiten als unveräußerlich einzutragen, 
da ſich an die Namen bedeutende Erinnerungen knüpfen. Sennefelder 
hat die Lithographie, Gabelsberger die Stenographie erfunden. Der 
Antrag ging von dem bürgerlichen Ragınkätseaih, fans Riederer, 

inſtimmig angenommen. P. g. 

8 Me Fee g.] Die beiden Geſetzentwürfe über die 
proviſotiſche Forterhebung der Steuern und die Ermäßigung des Taras 
ſatzes für rohen Kaffee in Ballen oder Säcken wurden in der geſtrigen 
Sitzung der Kammer der Reichsräthe ohne Diskuſſton nee en und 
es liegt ſomit der Geſammibeſchluß beider Kammern er dieſe Gegen⸗ 
eee Das vorübergehend in a Staa⸗ 
ten erlaſſene Verbot der Ausfuhr von Pferden über die = a ene 
iſt bereits in mehreren Staaten aufgehoben. Vor etwa 14 Tagen geſchah 
dies auch Seitens der bayeriſchen Regierung. 


Frankfurt a. M., 3. Aptll. [Freie Konferenzen! Heute 
ſind die freien Konferenzem der evangeliſchen Geistlichen aus Frankfurt 


und der Umgegend, welche auf dem Boden der reformatoriſchen Bekennt⸗ 
niffe ſtehen, auf dem Rn einem Vergnügungsorte im hieſigen 
Stadiwalde, eröffnet worden. Außer den hieſigen evangeliſchen Geiſll 
chen find nur wenige Fremde bei denſelben bemerkbar, und dieſe gehoren 
wohl zu denen, welche auch in Reichenbach im ſächſiſchen Voigtlande (Nr. 81) 
tagten, und von dort, ohne daß auch nur eine Sylbe über die Verhand- 
lungen verlautete, wieder abgereiſt ſind. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 5. April. [Beg nadigung; 
Entſchadigung für Geiſtliche und Lehrer.] Der Herzog von Co- 


ſchickt, die zuerſt eingeſchifft werden ſollen. 
Großbritannien und Irland. 


London, 2. April. [Korruption.] Der Korreſpondent der 
„N. Z.“ ſchreibt: Montalembert hat kürzlich ein Urtheil über das öffent- 
liche Leben in England ausgeſprochen; und obwohl er wenig Gelegenheit 
gehabt hat, England kennen zu lernen, und obwohl ihm alle Dinge zu 
ſeinem einen Zwecke dienen müſſen, ſo iſt ſein Ausſpruch mit Wohlbehagen 
citiet worden. ‚Hören wir, was in dem „Weekly Regiſter“, einem geach⸗ 
teten katholiſchen, freilich nicht ultramontanen Blatte, ein katholiſcher Eng- 
länder ſchreibt, der viel Gelegenheit hat, das öffentliche Leben zu beob⸗ 
achten: „Ich pflegte zu einer Zeit häufig eins der Miniſterien zu beſuchen, 
das ich hier nicht nennen will (es iſt jedenfalls das Haudelsamt). Es 
enthielt ausgezeichnete Beamte, mit denen ich befreundet war; einige, die 
oberſten, vertraten den Verwaltungszweig im Parlament, andere, die 
ſtändigen, waren Männer von verdientem Rufe. Könnte doch Herr von 
Montalembert mit mir noch einmal dieſe Geſchäftszimmer beſuchen, noch 
einmal jene Unterhaltungen mit anhören, die mir neben andern Erfah⸗ 
rungen ein Recht geben, fo zu ſprechen, wie ich thue! Dann würde er ein⸗ 
ſehen, daß ſein England ein Traumbild iſt; daß die Engländer nicht ein 
Volk ſind, „dem nichts verborgen werden kann“, ſondern eins, dem Alles 
verborgen werden kann. Eines Tages nach einer langen Unterhaltung 
über das, was vorging, über die Poſſe der parlamentariſchen Kontrolle, 
über die Weiſe, wie die Miniſter die „unabhängige“ Preſſe dirigiren, über 
die eherne Unverſchämtheit, mit der ein großer Mann die Fragen im Pat? 
lament mit Unwahrheiten zu beantworten pflegt, über die Verfälſchung 
öffentlicher Urkunden, über die völlige Verdrehung der Wahrheit in den 
größten und folgenſchwerſten Staats angelegenheiten, über den Verfall, die 
Gefahr, die immer offene Wunde ungeahndeter Beſtechung, wandte ſich 
das Geſprach auf einen beſtimmten Fall, einen von hunderten. Ein Par- 
laments mitglied war von Privatperſonen, die den Vorgang kaunten, bear- 
beitet worden und hatte ſich das Herz gefaßt, die Interpellation zu ftellen;, 
ob ein gewiſſer wichtiger Vortheil von einem fremden Clone bewilligt, 
ob für das engliſche Volk eine große Wohlthat geſichert, ob dem engli⸗ 
ſchen Handel ein gewiſſes Feld eröffnet, ob eine langwierige Unterhand⸗ 
lung mit Erfolg gekrönt, kurz, ob ein Vertrag mit einem gewiſſen Staate 
über einen gewiſſen Gegenſtand abgeſchloſſen ſei. (Offenbar find die Un“ 
terhandlungen zwiſchen England und Neapel über die Kornausfuhr ge“ 
meint.) Die Antwort lautete, daß das ehrenwerthe Mitglied falſch be’ 
richtet ſei; es ſei kein Vertrag abgeſchloſſen, nur einige rohe Entwürfe 
ſeien gemacht. Das ehrenwerthe Mitglied ſetzte ſich natürlich beſchämt 
nieder, und alle Dampfpreſſen aller Journale rollten über Nacht die mei⸗ 
lenlangen Druckſpalten aus, die am andern Morgen das Land über” 
ſchwemmten, die Saat der Lüge in jedem Kopfe ablagernd und die bri⸗ 
liſchen Kaufleute, die Handelskammern, die Klubs, die City, die wohl" 
unterrichteten Kreiſe, die Wählerſchaften und das Volk in nichts weniger 
als den Zuſtand der Allwiſſenheit verſetzend, den Montalembert dem heu⸗ 
tigen England zuſchreibt. Nie werde ich, denn ich war damals noch jung 
in ſolchen Dingen, nie werde ich den prägnanten und doch ruhigen Aus- 
druck vergeſſen, mit dem der Beamte, bekannt durch ſeine Schriften und 
leider nicht mehr unter uns (jedenfalls Porter), nachdem er die Antwort 
des Miniſters wiederholt, aufſtand und zu mir ſagte: Kommen Sie ein⸗ 


‚mal mit. Er führte mich in ein anderes Zimmer, öffnete einen Akten⸗ 


ſchrank und zeigte mir nicht einen rohen Entwurf, ſondern den Vertrag, 
fir und fertig, vollzogen und nur noch der Ralifikation bedürftig, die in 
der eilften Stunde durch die verbrecheriſche Thätigkeit des einen verhin- 


dert war, während ein anderer ſich dazu hergab, die Wahrheit und das 


Verbrechen zu verdecken.“ 

[die Erfahrungen des Krieges.]. Die „Times“ ſtellt über 
die Unterzeichnung des Friedensvertrages eine Reihe von Betrachtungen an: 
„Der Krieg, ſagt fie, der am 27. März 1854 erklärt wurde, hat genau zwei 
Jahre und 2 Tage gedauert. Wie wir hören, tritt der Vertrag vom Datum 
der Unterzeichnung und nicht, wie üblich, vom Tage der Ratifikation an ins 
Leben .... Vergebens wäre es, über die eigentlichen Bedingungen des ge 
ſchloſſenen Friedens zu ſpekuliren, doch glauben wir nicht, daß fie während 
der ganzen zur Ratifikation erforderlichen Neil gebeim bleiben werden. Ihrem 
Weſen nach find fie dem Pudlikum ſchon bekannt und obgleich fie nicht Alles 
enthalten mögen, wozu wir uns berechtigt glauben fonnten, geben fie uns 
nichtsdeſtoweniger triftigen Grund zu denken, daß wir keinen falſches 
Waffenſtillſtand geſchloſſen, ſondern einen endgültigen und ehrenvollen Alt 
der Verſohnung vollzogen haben. Wir haben zwar viel geleiftet, aber noch 
mehr gelernt. Die ſtrenge Wirklichkeit des Krieges hat manchen falſchen 
Wahn verſcheucht und uns manche Dinge in ihrer wabren Geſtalt gezeigt, 
welche wir früher aus Vorurtheil, Selbſtäberſchäßung, infularer Gering⸗ 
ſchäͤzung anderer Nationen und durch einen falſchen Begriff von den Vor⸗ 
theilen bloßer phyſiſchen Kraft nicht recht zu würdigen dermochten. Als wir 
in den Krieg er glaubten wir und hatten ein Recht zu dem Glauben, 
daß unſere a e Talent und Unternehmungsgeiſt befigen, und daß unfer 
koſtſpieliges Uf rſpſtem, das ſo oft und fo pathetiſch von dem großen 
Herzog von Wellington belobt worden war, ſich im wildeſten Kriegsdrang, 
bewähren bi, Diefes Blendwerk wurde bald vor den e 
zu nichte un, Y r erwachten zur traurigen Ueberzeugung, daß bon al’ den 
Dingen, —5 e wir gebaut, nichts mit Ausnahme der perſönlichen Tapfer⸗ 
leit und Zahigteit unserer Armee des Vertrauens werth war. Ein Bermächtr 
niß daher, welches uns der Krieg hinterlaſſen hat, iſt Mißtrauen in unſer 
Fairen ſowie ein feſter Vorſaß, es auf einen beſſern Fuß zu ftellen ... 
Haren x anderſeits, welches feit 1815 im Zuſtand foriwährender Kriegs, 
ereitſchaft lebte, hat ſein Recht, ſich zu den erſten Militärftanten der Welt zu 
7 — in glorreicher Weiſe dargethan.... Beide weſtliche Mächte haben ge⸗ 
ernt, auf ihre gegenwärtige Land. und Seemacht zu bauen; ſie haben au 
ſich und der Welt bewieſen, daß fie fähig find, aus den uneigennügigften 
Beweggründen eine große Allianz einzugehen und unter den ſchwierigſten 
Umſtänden und den Kunftgriffen eines ebenſo gewandten wie gewiſſenloſen (! 
Feindes zum Trotz in vollkommener Treue zu halten. Abgeſehen daher von 
dem noch unbekannten Wortlaut der Friedensbedingungen, iſt dieſer Krieg 


———— — — ——— dll 


für die Weſtmächte erſprießlich und glorreich geweſen, indem er die Reinheit 
ihrer Beweggründe, den Reichthum ihrer Hulfsquellen, die Unerſchütterlichkeit 
res Muthes, die Unverbrüchlichkeit ihrer Loyalität und jene eiſerne Willens⸗ 
feſtigkeit dargethan hat, welche ſelbſt die Glücksgöttin zu den und zu 
zwingen ſcheint. Allzu klitiſche Vergleichungen waren gehäſſig, doch die eng⸗ 
liſche Armee litt am meiſten zu Anfang, die franzöſiſche am Ende des Krie⸗ 
15 und wenn Frankreich mehr a in der Betreibung der Feindſelig⸗ 
eiten zeigte, fo war England eher im Stande, fie fortzuſezen, denn ſeine 
Kraft begann ſich eben in dem Augenblick zu entfalten, da die der andern 
Kriegführenden merklich abgenommen hatte. Vom militäriſchen Geſichtsvunkte 
waren Nußlands Verluſte ungeheuer und erſchöpfend. Eine halbe Million 
tapferer Soldaten, eine Koe Flotte, Arſenale mit Kriegsmaterial in Ueber⸗ 
fluß, ‚feine ganze innere Transportmaſchinerie, dies Alles verſchwand im Laufe 
don zwei kurzen Jahren, und die Macht, die anno 1854 unſere Vorſtellungen 
keiner Antwort würdigte, iſt anno 1856 froh, um Frieden zu bitten mit dem 
Bekenntniß, daß er ihr unumgänglich nothwendig geworden iſt. Um von 
den deutſchen Staaten zu ſprechen, haben wir uns wenig Raum gelaſſen; 
aber eine gewile poetiſche Gerechtigkeit iſt da nicht ausgeblieben“ u. ſ. w. 
— (Mormonen; eine Schachpartie; die italieniſche Oper.] 
Von Liverpool find zu Anfang der vorigen Woche 900 Mormonen an Bord 
des „Enoch Trail“, darunter biele Weiber und Kinder, nach New⸗Bork ab⸗ 
— um ſich von da weiter nach dem großen Salzſee zu begeben. Es 
ollen viele Deutſche unter ihnen geweſen fein. — Die beiden Schachklubs 
bon Liverpool und Mancheſter haben vergangenen Freitag zum erſten Male 
vermittelſt des elektriſchen Telegraphen eine Partie mit einander geſpielt. Sie 
dauerte 8 Stunden, und de nach dem 28. Zuge von beiden Parteien als 
Birke remise aufgegeben. — Von Direktor Gye ist eine Ankündigung er⸗ 
ſſen, 11 er feine italteniſche Oper am 15. d. im Lyceum⸗Theater eröffnen 
werde. Meyerbeer's Opern kommen der kleinen Räumlichkeiten des Theaters 
wegen nicht zur Ausführung ; aus demſelben Grunde iſt das Orcheſterchor 
und ſonſtige Perſonale um die Hälfte verringert worden. Die Preiſe ſind 
de die alten geblieben, und beträgt das Abonnement auf die ſchlechteſte 
oge für 80 Vorſtellungen noch immer 200 Guineen. Die engagirten Künſt⸗ 
ler und Künftlerinnen haben, wie Mr. Gye in feiner Ankündigung dankbar 
bemerkt, aus Nüdficht für die ungünſtigen Verhältniſſe des Unternehmens, 
in namhafte Gagenabzüge eingewilligt. Er ſelbſt geht bereits mit dem Plane 
um, ein neues Opernhaus mit einem Konzertſaale zu bauen, und die Königin 
15 ae wie es beißt, für dieſen Fall eine Beifteuer von 1000 Pfd. St. 
ugeſag 

— [Gegen Neapel.] Die „Morning Poſt“ enthält einen ſehr 
heftigen Artikel gegen Neapel. Zum Schluſſe deſſelben heißt es: „Es iſt 
ſehr wohl möglich, daß die Regierungen Frankreichs und Englands ſich 
noch einmal genöthigt ſehen werden, ihre diplomatiſche Thätigkeit anzu⸗ 
wenden, um einige der Ürſachen des allgemeinen Mißvergnügens, einige 
der Miß bräuche und einige der politiſchen Ungerechtigkeiten — Keime der 
Revolutionen — zu beſettigen, durch welche ſich das gegenwärtige Re⸗ 
gierungsſyſtem im Königreich beider Sicilien auszeichnet.“ 

— [Die Am neſtiel, welche Louis Napoleon den politiſchen Ver⸗ 
urtheilten und Verbannten gewährte, hat unter den hieſigen Slücht- 
lingskreiſen eine unbeſchreibliche Senfation hervorgerufen. Auch die 
geheimen Geſellſchaften, unter welche ſich viele arme Hungerleider nur 
wegen der wöchentlichen Unterſtützungen von 2 Schillingen aus der Ver⸗ 
einskaſſe aufnehmen ließen, dürften durch jenen Gnadenakt bedeutend er⸗ 
ſchuttert werden. Als Beleg hierzu dient der Umſtand, daß bei der neu⸗ 

9 biet L 3 ; 
n Verſammlung eines Zweigvereins der „Marianne“ nicht weniger 
als 18 Mitglieder aus dem Arbeiterſtande fehlten. Als der Präſident 
8 Meeting fragte, warum dieſe „Citopens“ nicht erſchienen jeien? 
chrie der Schriftführer, kirſchroth vor Wuth: „Ces canailles sont 
8 & Bonaparte!“ Ein ſchrecklicher Tumult folgte dieſen Wor- 
nn „Venda les traitres! Ventrez-les! La justice de la Ma- 
8 une!“ und die Verſammlung ſtäubte nach einem wirren Geſchrei 
— um die „Verräther zu proſkribiren.“ Man ja . “is daß 
n onse 


& pamnestie“ t fet, worin er jeden, der elbe an mt, 
dem Dolche der „Marianne“ als verfallen erklärt. Ich glaube aber 
nicht, daß dieſe Drohungen irgend eine Wirkung haben dürften, ja ich 
erfahte ſogar im Gegentheil, daß viele andere nicht franzöſiſche Flücht⸗ 
linge den günſtigen Augenblick der erwähnten Amneſtie zu der Bitte bei 
der franzöſiſchen Regierung um die Erlaubniß des Aufenthalts in Frank- 
teich benutzen wollen. Es iſt dies bei der ſonſt fo gepriefenen indivi⸗ 
duellen Freiheit in England eine immerhin merkwürdige Erſcheinung, und 
man ſieht es, dieſer enormen engliſchen Theuerung und Ungemächlichkeit 
gegenüber, wie ſehr das materielle Intereſſe vor dem Freiheitsfirlefanz, 
bei dem man Hungers ſtirbt, die Oberhand behalt. „Man hat in 
Deutschland recht gut über die Gensdarmen und Schutzmänner ſchreien“, 
meinte in einem Reſtaurant ein deutſcher Flüchtling — „aber hole die 
Arligkeit und den konſtitutionellen Sinn der engliſchen Konſtabler der 
Henker, wenn fie mir auf das liebenswürdigſte beſchreiben, wie man 
lee — Hungers ſtirbt!“ (A. Z.) 

— [Oberſt Türr.] Der oft erwähnte, von den Oeſterreichern 
derhaftete Türe, Oberſt in engliſchen Dienſten, iſt, von einer öſterreichi⸗ 
ſchen Militäreskorte begleitet, am 16. März in Korfu angekommen und 

dortigen engliſchen Behörden übergeben worden. Er hat ſich übri⸗ 
gens von dort ſofort nach Konſtantinopel begeben. 

— [John Sadleir.] Es iſt die Vermuthung aufgeſtellt und 
durch allerlei Gründe unterſtützt worden, daß John Sadleir gar nicht 
todt ſei, ſondern ſich mit den in den letzten Tagen zufammengerafften 
Geldern geflüchtet und einen andern Leichnam untergeſchoben habe. Bei 
der Rekognoszirung der Leiche iſt man allerdings ſehr oberflächlich ver⸗ 
fahren; die Steife der Glieder ſoll mediziniſch mit einem erſt wenige 
955 vorher erfolgten Ableben nicht zu reimen ſein, und von den 
„000 Lſtr., die er ſich den Tag vorher verſchafft, tt der Verbleib 


St 
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bisher nicht zu ermitteln geweſen. Auch if auffallend, daß Sadleir, der 

ch den Kopf voll genug haben mußte, zwel Tage vor feinem angeb⸗ 
lichen Ende ſich ein Haarfärbungsmitlel bereitete. (N. Z.) 

— [Die britiſch-deutſche Legion] ſoll doch, wenn den An⸗ 
gaben der Blätter zu trauen iſt, nach dem Kap geſchickt werden, um dort 
ein Jahr lang Garniſondienſte zu leiſten, und nach Ablauf dieſer Friſt 
Ländereien zum Koloniſiren zu erhalten. Zu dieſem Zwecke wird, wie es 
heißt, auch die in Skutari befindliche Brigade vorerſt zurückkommen, und 


3 


handelt wurden, wird in ganz Deutſchland die beſte Wirkung hervorbrin- folgende Note: „Mehrere auswärtige Journale ſprachen von der Abſicht 


gen, und könnten wir dort, im Falle eines neuen Krieges, dann die drei⸗ 
fache Zahl Rekruten mit Leichtigkeit aufbringen.“ Es iſt kaum der Mühe 
werth, auf dieſe nichtsſagenden Phraſen weiter einzugehen. Der Schwer⸗ 


punkt der Frage liegt nicht ob, ſondern wo die engliſche Regierung der 


Legion eine Gelegenheit zur Anſtedelung bieten ſoll. 


— HArtillerteverſuche; Handel nach Rußland; Feuer- 
verſicherung.] In Woolwich wurden Verjuche mit einer neuen Art 
von Bomben (Martins Patent) angeſtellt, die befriedigend ausfielen. 
Sie platzten zur beſtimmten Zeit inmitten einer zu dieſem 
ſtellten Holzhütte und ſteckten dieſelbe in kürzeſter Zeit in Brand. Dage- 


gen ſchlugen Verſuche mit einer von zwei Franzoſen erfundenen neuen 
Bombenart vollkommen fehl. — Die mit Rußland in Geſchäftsverbin⸗ 


dung ſtehenden engl. Kaufleute ſind zur Stunde noch in Ungewißheit, ob 
Schiffe, die nach ruſſiſchen Häfen geladen werden, der Blokade auch 


jetzt noch ausgeſetzt find, und ob fie zur freien Paſſage erſt die Ratiftzi⸗ 
rung des Friedenstraktates abwarten müſſen. Bis jetzt läßt fie das Zoll⸗ 


amt noch nicht auslaufen, aber eine große Anzahl Schiffe iſt doch in den 
letzten Wochen nach Konſtantinopel gechartert und expedirt worden, unter 
der Bedingung, daß der Kontrakt gelöft fein ſoll, wenn die Blokade an 
einem beſtimmten Termine nach ihrem Eintreffen in der türkiſchen Haupt- 
ſtadt zu Ende fein ſollte. Man erwartet mit Spannung eine offizielle An⸗ 
kündigung der Regierung, und mittlerweile liegen in London, Hull und 
anderen Orten genug Fahrzeuge zum Auslaufen nach ruſſiſchen Häfen 
bereit. 


Die bis zur nächſten Ernte disponiblen Weizenvorräthe im Schwarzen 


und Aſowſchen Meere ſchlägt man auf höͤchſtens eine Mill. Quarters 


an, und der Transport derſelben wird auf alle Fälle erſchwert ſein, 
nachdem die kleinen Küftenfahrzeuge während des Krieges zum größten 
Theil zerſtört wurden. Uebrigens iſt das ruſſ. Ausfuhrverbot noch im- 
mer in Kraft, wenn auch zu erwarten iſt, daß dies nicht lange mehr 
der Fall ſein wird; und ſollten ſich die gegenwärtigen Weizenpreiſe der 
engl. Märkte behaupten, ſo durfte ſich am Ende denn noch vielleicht her— 


ausſtellen, daß man die Vorräthe an den ſüdruſſiſchen Küſten und deren 


Transportmittel zu ſehr unterſchätzt hat. — Eine andere Frage, die nicht 
blos die Kaufmannswelt, ſondern das geſammte engl. Publikum nahe 
berührt, iſt die neuentſtandene Konkurrenz der franz. mit den engliſchen 
Feuer-Verſicherungsanſtalten. Regierung und Parlament werden ihr ihre 
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſe, und es dürfte ſomit angezeigt fein, ſich 
mit ihr heute ſchon vertraut zu machen. Die Sache verhält ſich folgender 
maßen: In England bezieht die Regierung für jede verſicherte Summe 
3 Shill. pt.; in Frankreich dagegen giebt es keine Aſſekuranzſteuer. 
Die Folge davon iſt, daß die Verſicherungen in England unverhaltniß⸗ 
mäßig hoch zu ſtehen kommen (im gewöhnlichen Falle 4 Sh. 6 Pee. poi.) 
und daß im ganzen Lande aus dieſem Grunde etwa nur 3 Hauſer ver⸗ 
ſichert find, während von den Hauſern in Frankreich 3 aſſekurirt fein 


ſollen. Die weitere Folge dieſer hohen Steuer iſt, daß franzöſiſche Aſſe⸗ 
kuranzen hier Agentien anlegten, und daß die Engländer anfangen, durch 


dieſe in Frankreich zu aſſekuriren, wobei fie ziemlich die Hälfte Geld er- 
ſparen. Den bevorſtehenden Ruin der engliſchen Geſellſchaften entgegen 
zu treten, ſoll es jetzt die Abſicht des Schatzkanzlers fein, eine Bill ein⸗ 
zubringen, der zufolge fremde Aſſekuranzagentien von jedem in England, 


empfangenen Verſicherungs⸗Quotum dieſelbe Steuer wie die engliſchen 


Geſellſchaften zu entrichten Daß eine derartige Verordnung we⸗ 
nig oder gar nichts nutzen „liegt auf der Hand. Denn dle fran 
zoͤſiſchen Agentien brauchen nur zu ſagen, daß fie felbit in England, 
nicht verſichern, ſondern blos die Verſicherung bei den in Frankreich ber 
findlichen Hauptbureaus vermitteln wollen (ganz analog den englischen 
Lebensverſicherungs-Agenten, die in Deutſchland theils mit, theils gegen 


den Willen der einzelnen Regierungen operiren); damit wäre dem Geſetz 
eine Naſe gedreht und der Schatzkanzler würde nicht einen Heller erhal? 


ten. Das einzige Gegenmittel wäre, die Steuer in England abzuſchaffen, 
oder doch bedeutend zu ermäßigen. Allerdings wirft ſie einen ſehr großen 
Betrag ab (im verfloſſenen Jahre 1,250,000 Pfd.), aber eine Ermaßi⸗ 
gung von 3 Sh. 6 Pence pt. auf etwa 1 Sh. dürfte die Zahl der Afje- 
kuranzen allmälig um Dasdrei- oder Vierfache erhöhen, wodurch ſich der. 
Schaden ausgleichen würde, und am Ende wird es doch zweckmaßiger 
ſein, einen Theil der Steuerrevenue zu opfern, als ſich der augenſchein⸗ 
lichen Gefahr auszuſetzen, das ganze Aſſekuranzgeſchäft mit ſeinen Vor— 
theilen für Private und die Regierung in franzöſiſche Hände übergehen 
zu ſehen. 

— [Berbreden; Unterrichtsſtatiſtik.] Intereſſant find die 


kriminaliſtiſchen Tabellen über England und Wales. Es ergiebt 


bevor ſie nach dem Kap geſchickt wird, im Lager von Akderſhot kampi⸗ 


den. Daß dieſer Plan von dem bei weitem größten Theile der Legion 
. aufgenommen werden wird, deſſen kann man verſichert fein. 
die die Reglerungsbläer dieſe Maaß regel entſchuldigen werden, ift ab⸗ 
zuwarten. Einſtweilen giebt die „M. Chronicle“ ihr Urtheil mit folgen⸗ 
den dürren Worten zum Beſten: „Die Gerechtigkeit und Liberalität, in 
dieſer Weiſe über die Deutſchen zu verfügen, iſt über allen Tadel erhaben. 
Ne meiften von den Offizieren haben ihren Stellen und ihren Ausſich⸗ 
ten auf Beförderung in der öſterreichiſchen, preußiſchen, hannöverſchen 
Ko) bayeriſchen Armee entſagt, um in engl. Dienſte zu treten, und da ſie 
großen Schwierigkeiten davonkamen, würden ſie nie wieder zu ihren 
früheren Poſten zugelaſſen werden. Und was die Gemeinen betrifft, wer⸗ 
den, wenn erit die Legion aufgelöft iſt, Tauſende von ihnen von der Rück⸗ 
keht in ihre Heimath ausgeſchloſſen fein, und wollten fie die Rückkehr ver» 
n, würden ſie verfolgt, wo nicht eingekerkert werden. Es iſt übri⸗ 

ens eine gute Politik, die deuiſche Legion zu verſorgen und in unſeren 
ienften zu behalten, denn fie würden im Nolhfalle gegen Oſten oder 
seiten zu verwenden fein; und der Umſtand, dap ſie ſo freigebig ‚ber 


fi) daraus Folgendes: Während die Bevolkerung ſich in 50 Jahren um 
12) pt., in jedem dieſer 10 Jahre um 1,081 pCt. vermehrte, haben in 
demſelben Verhältniſſe die Verbrechen in 50 Jahren um 1,21, in jedem 
dieſer Jahre um 0,111 pCt. weniger zugenommen. Mit anderen Worten: 
Wenn ſich die Bevölkerung in 58,5 Jahren verdoppeln ſollte, würde die 
Zahl der Verbrechen ſich nicht in derſelben Zeit, ſondern erſt in 64,6 


Jahren verdoppeln. Die Differenz iſt unbedeutend, aber ſie beweiſt doch 


Zwecke aufge⸗ 


Den letzten Berichten aus Petersburg zufolge hatten daſelbſt 
ausgedehnte Transaktionen in Talg, Hanf, Flachs ꝛc. ſtattgefunden. 


immer, daß die Verbrechen nicht zugenommen haben. Traurig iſt es da- 


gegen zu ſehen, wie wenig Fortſchritte die Erziehung der unteren Volks- 


klaſſen in England ſeit 1841 bis 1850 gemacht hat, und wie verwahr⸗ 


loſt in dieſer Beziehung die abgeurtheilten Verbrecher jüngeren Alters ſind. 
Von Allen, die während des genannten Zeitraums vor die Aſſiſen kamen, 
hatten, was die Exwachſenen betrifft, 90,31 pt. und von den Jünger 
ren 96,27 pCt. faſt gar keinen Schulunterricht genoſſen. Beide zufam- 
mengefaßt, hatten 90,99 pCt. wenig oder gar keinen Unterricht gekannt; 
8.65 pt. konnten leſen und ſchreiben und 0,36 pGt. der Verbrecher ge⸗ 
hörten, den wohlerzogenen Klaſſen an. Dieſe letzten Daten ſollten füglich 
für die Durchführung eines neuen durchgreifenden Planes zum allgemei⸗ 
nen Schulunterricht mehr als die beiten Parlaments reden wirken. 


Frankreich. 


Paris, 4. April. [Der Empfang beim Kaifer; Luxus 
feuer, Madagaskar Expeditton.] Als der Kaifer die Bevoll⸗ 
mächtigten empfing, welche ihm die Unterzeichnung des Friedensvertra 
ges meldeten, hielt er eine kurze Anſprache an fie, worin er der Mäßigung 
Englands, und insbeſondere dem Charakter feines Vertreters, Clarendon, 
das höchſte Lob zollle. Bezüglich des engliſch⸗franz. Bündniſſes äußerte 
er, daß es für gute wie für schlimme Zeiten auf immer befeſtigt ſel. Der 
Kaiſer fol ſodann an die einzelnen Mitglieder des Kongreſſes, die Ber 
treter Oeſterreichs ausgenommen, verbindliche Worte gerichtet haben. — 
Die Berathung über den Geſetzentwurf bezüglich der Wagen- und Pfer- 
deſteuer wurde in der vorgeſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
beendigt und das Geſetz mit 117 gegen 55 Stimmen angenommen. Man 
erwartet, daß das zur Deckung des Ausfalls in den ſtädtiſchen Einnah⸗ 
men beſlimmte Geſetz ſofort zur Vollziehung gelangen werde. — Hin. 
ſichtlich der Madagaskar Expedition lieſt man im „Moniteur de la Flotte“ 
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| 


der Regierung, eine Expedition gegen Madagaskar zu richten, und gaben 
ſogar Details über deren Zuſammenſetzung. Wenn es ſich um ſo ernſte 
Dinge handelt, muß man ſich aller Vermuthungen enthalten. Man hat 
verſchiedene Beweiſe, daß die Regierung der Königin Ranavalo das, 
was in Europa geſchrieben wird, vollſtändig kennt, weshalb dergleichen 
Gerüchte die Sicherheit der auf dem Hovas-Gebiete wohnenden Europäer 
gefährden können.“ 3 

— [Konferenz Entbüllungen,] Der Pariſer Korreſpondent der 
„K. Z.“ berſichert, der Meldung der „Ties“ entgegen, daß die Frage we⸗ 
en der beſſarabiſchen Grenze vollſtändig in Ordnung gebracht ſei, und die 
für dieſen Gegenſtand zu ernennende Kommiſſion werde nur noch die mate⸗ 
vielle Feſtſetzung anzunehmen haben. „Der Gebietstheil,“ ſchreibt der Kor⸗ 
reſpondent, „den Rußland in Beſſarabien abzutreten bat, iſt nicht ſo läſtig 
für. daſſelbe geworden, als es Oeſterreich und die Türkei gefordert batten. 
Allein die verlangte Garantie iſt düͤrchgeſetzt. Graf Orloff hat ſich in fol⸗ 
gender Weife die Vermittelung Louis Rapoleon's zu verſichern gewußt. Als 
Graf Orloff ſah, daß England Oeſterreichs und der Türkei Forderungen auf 
eben fo energiſche, als der Form nach für Nußland unangenehme Weiſe un⸗ 
terſtütze, begab er ſich zum Kaifer,.. „Sire,“ ſagte er dieſem, „Sie find ein 
großer Mann (vous etes un grand homme), und ich werde mein Betragen 
danach einrichten. Hier ſind meine Inſtruktionen. Sie erſehen, daraus, da 
ich Auftrag erhalten habe, zunächſt fur ein gewiſſes Zugeſtändniß zu kampfen, 
wenn dieſes nicht erreichbar iſt, wenigſtens ein geringeres zu fordern, und 
wenn auch dieſes nicht geht, um jeden Preis Frieden zu machen. Sie wiſſen 
jetzt, Sire, woran Sie mit uns ſind, und ich komme, zu fragen, ob Sie zu⸗ 
geben werden, daß man uns erwürge (qu'on nous étrangle).“ Der Kaijer 
berſprach, in dieſer Frage, wie in allen, bei denen es das allgemeine Inter⸗ 
effe erlaube, vermittelnd für Rußland aufzutreten, was denn auch geſchehen 
iſt. Graf Cavour hat auf Erſuchen Nußlands eine Note beim Kongreſſe ein⸗ 
gereicht, worin er, geſtützt auf die allgemeinen Intexreſſen des Handels und 
die wichtige Frage des vebensunterhaltes, die Aufhebung der Blokade noch 
für dieſen Monat fordert. Dieſem Verlangen ſoll jedenfalls willfahrt wer⸗ 
den. Auch über die Raͤumung der Legationen durch die öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen hat Cavour eine Note eingereicht, und hat Graf Walewski auch dem 


| Kongrefie mitgetheilt, daß über dieſe Räumung nach dem Friedensſchluſſe 


entſchieden werden ſoll. Was die Naͤumung der Donaufürſtenthümer betrifft, 
fo fragte Graf Walewski, ob die Herren Bebollmächtigten Oeſterreichs ſagen 
konnten, wann Oeſterreich feine Truppen aus den Donaufürſtenthümern zu⸗ 
rückzuziehen gedenke. Graf Buol erwidert darauf, das Wiener Kabinet ſei 
nach den Donaufürſtenthümern blos im Intereſſe Euxopa's gegangen, unge⸗ 
faͤhr, wie man in das Haus eines Nachbars, in dem eine Feuersbrunſt aus, 
gebrochen iſt, geht, um zu helfen; daß die öſterreichiſchen Trüppen bereit ſeien, 
Ih zurückzuziehen, fo wie die neue Regierung konſtituirt iſt. Graf Walewski 
fragte hierauf nochmals, ob Graf Buol nicht beſtimmen wolle, zu welcher 
Epoche die Fürſtenthümer geräumt werden ſollen, worauf Graf Buol ſeine 
erſte Erklärung wiederholte. Nun ſprach Graf Walewski mit einer Entſchie⸗ 
denheit, die man bis dahin noch gar nicht an ihm gewohnt war, die Mei⸗ 
nung ſeinex Regierung aus (welcher Lord Clarendon beipflichtete), daß unter 
keiner Bedingung die Weſtmächte es zugeben werden, daß Oeſterreſch durch 
die Gegenwart ſeiner Truppen auf die Neuorganiſirung, auf die derſelben 
vorhergehende Wahl u. ſ. w. einen Druck ausübe. (Daß die Vertretung Dies 
ſer „Enthüllungen“ lediglich dem Korr. der „K. Z.“ überlaſſen bleiben muß, 
verſteht ſich von ſelbſt. D. Ned.) Das Friedensinſtrument iſt von ſämmtli⸗ 
chen, bei dem Kongreſſe vertretenen Möbten unterzeichnet worden. Man 
half ſich fo, daß der Eingang dem Fritedensſchluſſe gewidmet iſt, in dem blos 
die kriegführenden Mächte erwähnt find: Frankreich, Großbritannien, Ruß⸗ 
land, Sardinien und die Türkei ſind übereingekommen und verpflichten ſich 
u. ſ. w. Hierauf folgt ein neuer Abſchnitt, in dem es heißt: Die eben ge⸗ 
nannten Mächte, Oeſterreich und Preußen find übereingekommen und verpflich⸗ 
ten ſich u. ſ. w. Außerdem find noch zwei Zuſatzakte vorhanden. 

— [Engliſche Taktloſigkeitz ein türkiſches Feſt; Peliſ⸗ 
fier; ruſſiſcher Beſuch; Zurückweiſung des Ultramontanis- 
mus.] Unter der Rubrik „Auswärtige Korreſpondenz“ produzirt der 
„Moniteur“ folgenden Artikel des „Meſſager de Bayonne“: Das Be— 
nehmen des engliſchen Geſandten in Madrid, Lord Howden, welcher nicht 
wie alle übrigen Glieder des diplomatiſchen Korps, dem am Oſterlag 
aus Anlaß der Geburt des kaiſerlichen Prinzen gefeierten Tedeum bei⸗ 
wohnte, beſchäftigt die allgemeine Aufmerkſamkeit aufs lebhafteſte. Die 
Madrider Journale, welche dieſer Abweſenheit des engliſchen Repräſentan⸗ 
ten erwähnen, bemerken dabei, daß Lord Howden auch, ungleich allen 
andern Chefs der verſchiedenen Legationen und den ſpaniſchen Miniſtern, 
dem franzöſiſchen Geſandten nicht perſonlich zur glücklichen Entbindung 
der Kaiſerin gratulirt hatte. Wir haben eine Menge von Privatſchreiben 
erhalten, welche alle dieſes Benehmen des Vertreters einer Nation bes 
dauern, mit welcher uns in dieſem Augenblick eben ſo ſtarke als zahlreiche 
Bande verbinden. Dieſe Briefe drücken alle das durch das Betragen 
Lord Howden's bei den Spaniern verurſachte Staunen und die von den 
Franzoſen empfundene ſchmerzliche Ueberraſchung aus. Wir glauben dieſe 
verſchiedenen Paſſagen unſerer Korreſpondenzen übergehen zu ſollen. — 
Bei der türkiſchen Geſandiſchaft wird am 10. April ein großes Feſt ger 
geben werden, wozu man bereits glänzende Vorbereitungen trifft. Acht⸗ 
hundert der vornehmſten und wichtigſten Perſönlichkeiten werden ſich dort, 
alle in Uniform, einfinden. Auch der Kaiſer wird, um die Höflichkeits⸗ 
erzeugung zu erwidern, welche der Sultan bewies, indem er den Ball 
des Herrn Thouvenel beſuchte, dem Feſte des lürkiſchen Geſandten bei⸗ 
wohnen. — Man glaubt, daß Marſchall Peliſſier vor Ende April nach 
Frankreich zurückgekehrt ſein wird. Das hier und da auftauchende Ge⸗ 
rücht, als werde ihm der Oberbefehl über die Expedition gegen die Kas 
bylen übertragen und er direkt von der Krimm nach Afrika abgehen, ent- 
behrt jeder Begründung. — Baron v. Brunnow hat die frauzöſiſche Re⸗ 
gierung in Kenntniß geſetzt, daß der Kaiſer von Rußland das Verbot, 
welches den vornehmen Ruſſen unterſagte, Frankreich zu beſuchen, aufge⸗ 
hoben hat. — Wenn wir, ſchreibt das „Fr. J.“, gut unterrichtet ſind, 
wie wir es zu ſein glauben, ſo ſind die Angriffe des Ultramontanismus 
auf die proteſtantiſche St. Thomasſtiftung zu Straßburg, welche Angriffe 
der dortige Maire mehrfach wiederholte, durch jüngſle kaiſerliche Entſchei⸗ 
dung gänzlich befeitigt. Das darauf bezügliche letzte Aktenſtück hat den 
Proleſtanten, welche ſich in manchen Gegenden in ihrer religiöfen Ueber- 
zeugung gefährdet glaubten, die Verſicherung gegeben, daß ihr Kultus 
ungeſchmalert im Kaiſerreiche beſtehen werde, und daß eine Partei, der fo 
bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht worden, ihren Anſprüchen ein Ziel 
ſetzen müſſe. g N A 

— [Der „Figaro“; Ernteausfidhten; Verſchiedenes.] 
Das Polizeigericht verurtheilte geſtern einen der Hauptredakteure des 
„Figaro“, de Villemeſſant, und den Londoner Korxeſpondenten dieſes 
Blattes, Albert (Letztern in contumaeiam) wegen eines die Sittlichkeit 
beleidigenden Artikels zu je 100 Frs. Heldſtrafe. (Uebrigens iſt die von 
uns Nr. 74 mitgetheilte Bitiſchrift des „Figaro“ an das kaſſerl. Kind 
durch eine günſtige Antwort des Kalſers erledigt worden. D. Red.) — 
Nach dem „Echo von Oran“ ift in dieſer Provinz eine ſehr reiche Ernte 
zu erwarten. Die Befürchtungen, welche eine ziemlich lange andauernde 
Dürre erweckt hatte, waren durch rechtzeiigen Regen ganz befeitigt wor» 
den. Auch die Berichte aus dem Übrigen Algerien ftellen eine ergiebige 
Ernte in Ausſicht. — Vor zwei Tagen wurde ein Guidenoffizier im Duell 
erſlochen. Der Biſchof von Verſallles hat nun dem Getöbteten das kirch⸗ 
liche Leichenbegaͤngniß verweigert. Der Konflikt, der daraus entſtand, 
iſt noch nicht beigelegt worden. — In der Ecole centrale brach am 
letzten Dienſtag eine Revolte aus. Die Lehrer wollten den Zöglingen, 
die ihre Friedensferien verlangten, nicht geſtatten, in den Straßen von 


Paris zu promeniren, worauf dieſelben das jetzt als revolutionär geltende 
Lied: „Le Sieur de Frambroisie“ anftimmten und ſo ihren Willen 
durchſetzten. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet und die Rädelsführer 
follen aus der Schule ausgewieſen werden. In der Ecole centrale 
werden Civil⸗Ingenieure, Architekten u. ſ. w. gebildet. (K. 3.) 

— [Die ital. Frage; Herzog v. Broglie.] Aus den Konfe- 
renzen erfahrt man wenig, oder ſchlimmer als wenig, nämlich Unrichti⸗ 
ges. Ich muß demnach berichtigen, was ich geſtern als Gerücht gemel- 
det habe, daß die ital. Frage bereits zur Verhandlung gefielt ſei. Es 
handelt ſich vielmehr noch um die Vorfrage. Cavour hat fein Memoran 
dum von Neuem einzubringen verſucht. Er hat England auf ſeiner Seite, 


die Pforte in paffiver Aſſiſtenz, wenn man fo ſagen darf, für ſich, da- 
gegen Frankteich und Oeſterreich gegen ſich. Die Verhandlung in der 


Sitzung am 2. d. M. hat — fo viel iſt gewiß — kein Refultat gehabt. 
— Ein Ereigniß, was in den Salons den Frieden faſt vergeſſen macht, 


iſt die Aufnahme des Herzogs von Broglie in die Akademie. Ich habe 


ſchon auf das intereffante Zuſammentreffen aufmerkſam gemacht, das 
den liberalen Herzog durch den Profeſſor der zweiſeitigen Moral, Hen. 


Niſard begrüßen laßt. Dieſer hat ſich mit Geſchick aus der Affaire ge- 


zogen und gezeigt, daß er fein Syſtem nicht als bloße Doktrin, ſondern 
Prafeeiur, um die Freilaſſung des D. zu verlangen. 


mit der Virtuofität eines Praktiters zu handhaben weiß. (B. B. 3.) 
— [Der anglo-amerikaniſche Konflikt.] Der „Conſtitut.“ 
faßt die diplomatiſche Korreſpondenz, zu welcher die Zwiſtigkeiten zwi ⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und England Anlaß gaben, zuſammen, 
und ſchließt mit der Bemerkung: Dieſe Korreſpondenz würde ſehr beun 
ruhigend fein, und müßte faſt unfehlbar zu einem Kampfe führen, wenn 
die Intereſſen beider Länder nicht da wazen, um die zwei Regierungen 


von dem Wege der gewaltjamen Maaßregeln abzuhalten. Wahrend ſich 
die Kabinette von London und Washington Depeſche auf Depeſche zu- 


ſchicken und Bände abfaſſen, um ihre gegenfeitigen Beſchwerden abzu⸗ 
wägen, iſt, merkwürdigerweiſe, kein Geſchäfismann, kein Kaufmann in 
New-York oder Liverpool, der an den Krieg glaubt. Nicht etwa, weil 
beide Völker Sympathien für einander fühlen — weitentfernt! Es beſteht, 
wie die „Times“ treffend bemerkten, zwiſchen England und den Vereinig⸗ 
ten Staaten eine laufende Rechnung großer und kleiner Streitigkeiten, 
und noch lange wird dieſe Rechnung offen ſtehen. Aber es iſt auch ein 
Handel von mehr als einer Milliarde Fr. da, und das macht in unſerer 
Zeit einen Krieg unmöglich, und geſtattet, dem Ausgange dieſer bedauer- 
lichen Debatten mit weniger Unruhe entgegenzujehen. 1 

— [Der Klerus.] Einer von der „Gazette de Lyon“ veröffent- 
lichten Statiſtik zufolge beiteht der franz. Klerus aus 41,273 Geiſtlichen, 
welche vom Staate zuſammen 36,485,000 Fr. — alſo durchſchnillich 
884 Fr. für Jeden — beziehen. Hierzu treten jedoch noch ungeführ 
48,636,000 Fr., welche der Klerus für Taufen, Heirathen, Geſchenke, 
erſte Kommuniouen ꝛc. erhebt, wodurch ſich die Einkünfte der Geſammt⸗ 
geiſtlia keit auf 85,121,000 Fr. oder auf durchſchnitilic) 2060 Fr. für 
Jeden ſteigern. — Die Kirchen von Paris, 43 an der Zahl, werden 
um vier vermehrt werden; noch immer wird dann erſt eine Kirche auf 
ungefähr 21,800 Einwohner kommen. — Das „Univers“ zeigt heute 
die Abdankung des Biſchofs von Pamiers «ls ſicher an. Die Nachricht 
ift telegraphiſch gemeldet worden. Die Regierung hat dem Pralaten eine 


eniſprechende Penſion zugeſichert. 


Belgien. 


Brüffel, 3. März. [Der Großorient; neue Journale; 
zoologiſcher Garten.] Der hieſige Großorient hat eine Verordnung 
erlaſſen, wonach keine in einer belgiſchen Loge gehaltene Rede mehr ver · 
Öffentlicht werden darf, bevor nicht der Großorient jeine Exlaubniß dazu 
gegeben hat. — Das durch eine Aktiengeſeuſchaft begründete neue Jour⸗ 
nal, dem der beabſichtigte Titel: La Presse belge escamotirt worden 
ift, wird jetzt unter dem Namen: Le Congres national belge erſchei⸗ 
nen, jedoch nicht vor Mitte April herauskommen. Von den 400 Aktien 
zu 1000 Franks find noch 150 nicht untergebracht. Der Abonnements 
Preis für Brüſſel iſt vierteljährig 10 Fr.; wer aber für das ganze Jahr 
abonnirt, bezahlt nur 32 Fr. und erhält es bis zum I. Juli gratis, 
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nennen ſich „Rothe“, die Reviſionsgegner „Weiße“; jene ſtellen ſich auf 
demokratiſche Grundlage und verlangen den Fortſchrin im ſchnellen Tempo; 
dieſe fußen auf repräſentativem Boden, und wollen den Fortſchritt all'“ 
andantino. Die beiden Parteien find ſtark gereizt und bereits hart auf⸗ 
einander geſtoßen. Dieſe Nacht erhielt die Regierung einen Kourier aus 
der Amtei Thierſtein, mit der offiziellen Anzeige, daß in Nunningen die 
„Rothen“ und „Weißen“ gewaliſam aufeinander getroffen, und daß bei 
40 Verwundete das nächtliche Schlachtfeld bedeckt haben. Bei der gegen- 
ſeiligen Gereiztheit beſorgt man noch ähnliche Berichte aus anderen Gegen⸗ 
den, und es dürfte der heutige Tag in Zukunft vielleicht der „Prügeltag“ 
zugenannt werden; doch find keine größeren Ruheſtörungen vorgefallen, 
und die Verfaſſung wird dies mal schwerlich zu einer Zangengeburt ſich. 
geftalten. (A. A. 3.) | 

— [Unruben.] In Murten haben nach einer Mittheilung des 
„Confédéré“ Unordnungen ſtangefunden. Gegen einen Bürger D., deſſen 
Uhren⸗Eiabliſſement jüngſt vom Feuer verzehrt worden, wurde auf Ver⸗ 
langen der ſchweizeriſchen Mobiliar⸗Verſicherungsgeſellſchaft, welche mit 
einer Be: fiherungsfumme von 150,000 Frs. beiheiligt war, eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung angehoben. Sofort verſammelten ſich die Arbeiter des 
D, etwa 100 Mann, und zogen, von der Volksmenge verſtärkt, vor die 
Der Präfekt wei⸗ 
gerte ſich, dieſer Aufforderung Folge zu geben, worauf der Haufe vor die 
Wohnung des die Unterſuchung führenden Vice⸗Gerichtspräſidenten 


Tſchachili zog und dort das nämliche Verlangen wiederholte, aber gleichen 


\ 


Beſcheid erhielt. Nach einigem Lärm zerftreute ſich die Menge. Einer 


der Gemeindebeamten von Murten iſt als Anſtifter und Leiter dieſer Auf⸗ 


tritte angeklagt und iſt man mit der Aufnahme einer Unterſuchung be- 


ſchäfligt. 
ta e 


Rom, 29. März. [Zur Charakteriſtit der hieſigen 
Preſſe.] Das Organ der Jeſuiten in Rom, die „Civilta Cattolica“, 
fahrt fort, allen Anſchauungen, die nicht blind auf die römiſche Parole 
ſchwören, den Krieg zu erklären, und dieſelben als unkatholiſch zu ver- 
ketzern. Beachtenswerth iſt es, daß ihre Polemik ſich vornehmlich gegen 
die offiziellen Regierungszeitungen im lombardiſch-venetianiſchen Konig⸗ 
reiche richtet. Der „Gazetta uffiziale di Venezia“ wird Voltaitia⸗ 
nismus und piemonteſiſche Geſinnung vorgeworfen, die „Gazetta di 
Milano“ wird denunzirt, daß fie mit dem Liberalismus und den mo- 
dernen Ideen liebäugele. Sogar ein unſchuldiges Provinz⸗Journat, der 


| Annotatore Friulano, wird abgekanzelt, weil er unterlaſſe, wenn er 


Hr. Louis Hymans bezieht als Redakteur 7000 Fr.; außerdem hat er | 
freie Wohnung und betömmt die Leitartikel und was er ſonſt noch darin 
ſchreibt apart bezahlt. Hr. Tardieu, der Gerant, hat 5000 Fr. Ge⸗ 


halt. Die ultrademokratiſche Preſſe iſt jetzt gleichfalls mit einem Organ 
zu einem billigen Preiſe aufgetreten. Es heißt: Le Belge, koſtei jähr- 
lich nur 7 Fr. und hat Hrn. Louis Labarre zum Herausgeber. — Wie 


Antwerpen und Gent, hat auch Brüſſel feinen zoologiſchen Garten, der, 


auf Aktien ſeit einigen Jahren gegründet, mit zu den ſchönſten Anſtalten 


der Haupiſtadt gehoͤrt und in der guten Jahreszeit ſtark beſucht wird. 


| 


Die Ausgaben müſſen aber wohl die Einnahmen zu ſehr überſteigen, in⸗ 


dem die finanzielle Lage des Unternehmens jo ſchlimm geworden iſt, daß 
eine Generalverfammlung der Aktionäre zuſammenberufen worden, um 
Hülfe zu ſchaffen, da ſonſt Bankeroit eintreten wird. (V. 3.) 

Brüffel, 4. April. [Eiſenbahn nach Peutſchland.] In 
der heutigen Sitzung der Repräſentantenkammer erklärte im Verlaufe der 
Debatten über einen Eiſenbahngeſetzentwurf der Bautenminiſter mit Be- 
ftimmtheit, daß er ſich dem Plane einer direkten Eiſenbahn von Antwer- 
pen nach der deutſchen Grenze widerſetzen werde. 

— [Vermehrung der Abgeordneten.] In einer der letzten 
Sitzungen der Kammer nahm Hr. Rogier das Wort, um die Regierung 
zur Vermehrung der Zahl der Abgeordneten zu veranlaſſen, da jeit 1846, 
wo dies zum letzten Male ftattgehabt, die Bevölkerung Belgiens ſich nach 
ſicheren ſtatiſtiſchen Notizen um 300,000 Seelen vermehrt habe und die 
Konſtitution dieſe Maaßregel dringend erheiſche. Dieſes würde eine Ver— 
mehrung von acht Abgeordneten und vier Senatoren zur Folge haben. 
Der Miniſter des Innern erklärte, die geeigneten Maaßregeln treffen und 


fo viel ihunlich, beſchleunigen zu wollen. (K. 3.) 


Schweiz. 


Solothurn, 30. März. [Verfaſſungsreviſſon; Partei. 
kampf.] Die in der Eidgeno 
ſiſche Ruhe“ Solothurns hat heute einen 
den poliiſchen Boden unſeres Kantons ra 
In Folge einer mit 5500 Unterſchriften bel 
Kantons ralh heute dem Volk die Frage zur 
die Staatsverfaſſung revidirt und ob ein Verfaſſungsrath ernannt werden 
ſoll? So eben wird die Stimmurne in der Hauptſtadt eröffnet. Die 
Stadt Solothurn hat ſich mit einer Mehrheit von etwa 100 Stimmen 
für die Reviſion ausgeſprochen; nach dieſem, Vielen unerwarteten Vor ⸗ 
gang zu schließen, dürſie auch auf der Lanoſchaft die Mehrheit für Re⸗ 
vision lauten und es kann für dieſen Tau mit Bejtimmtheit angenommen 
werden, daß in kurzer Zeit unſere Republik ihre Geſchicke in die Hände 
eines Verfaſſungsralhs niederlegt und die Schweiz um eine neue Konſti⸗ 
tution reicher wird. Wie bei ollen unſeren Parieivewegungen, geben fir 
auch hier die Streitenden eigenthümliche Namen: die Reviſionsfreunde 


Erdbebenſtoß erlitten, welcher 
dikal zu erſchüttern droht. 


von Kardinälen und Biſchoͤfen rede, die Namen und Würden dieſer Her⸗ 
ren mit Majuskeln zu drucken! Vor Allem aber wird gegen die deutſche 
Wiſſenſchaft und deulſche Literatur geeifert, und diejenigen Gelehrien im 
lombardiſch⸗venelianiſchen Königreiche, National-Italiener, werden am 
meiſten angefeindet, welche auf Lehrkanzeln und in der Preſſe dem, in 
unſerem Italien noch vor wenigen Jahren nur ſehr ungenügend gewür⸗ 
digten, in Mittel- und Süd⸗Italien aber noch heute ganz unbekannten 
Geiſte deulſcher Intelligenz in Kunſt und Wiſſenſchaft Eingang zu ſchaf⸗ 
fen bemüht find. (Sp. 3.) 

Florenz, 31. März. [ Quarantäne; Verſchiedenes.] In 
Folge Großherzogl. Eniſchließung werden Provenienzen aus der Le⸗ 
vante in Livorno bei glücklicher Fahrt einer fünftägigen Beobachtung, 
bei unglücklicher und wenn etwa Kranke ſich an Bord der Schiffe befin⸗ 
den, einer funfzehntägigen Kontumaz unterzogen, und ſollen die das Kon- 
tagium rezipirenden Sioffe in den Räumen des Lazareths abgeladen 
werden. Wie man verſichern hört, hätte Toskana die Verminelung einer 
Differenz zwiſchen Neapel und dem päpſtlichen Stuhle übernommen. Aus 
Rom vernimmt man, daß Monſignore Villecourt eine goldene mit Bril- 
lanten beſetzte Roſe von Sr. Heiligkeit dem Papſte erhalten hat, um fie 
der Kaiſerin Eugenie zu überreichen. 

Genus, 29. März. [Von der amerikan. Marine.] Der 
Commodore Stringham, von der Marine der Vereinigten Staaten, wird 
demnächſt die Anker lichten und den Hafen von Genua mit ſeinen vier 
Kriegsſchiffen verlaſſen. Er wird jedoch nicht, wie er dies beabſichtigte, 
die Küſten von Sprien beſuchen. Die geringe Sympathie, welche ftets 
zwiſchen den Seeleuten der amerikaniſchen Floltillen und jenen „Groß⸗ 
britanniens“ herrſchte, konnte zu wirklichen Feindſeligkeiten werden, wenn 
Herr Dallas den Geiſt nicht in London ordnen wird. Die 10 Kriegskor⸗ 
velten, welche die amerikaniſche Regierung für den Fall eines Krieges 
bauen läßt, und der dem Commodore Stringham zugegangene Befehl, die 
Meerenge von Gibraltar zu pafficen, werden hier als dem Frieden wer 
nig günſtige Anzeichen betrachtet. Nur dürfte man es ſonderbar finden, 
daß den Anlaß zu einem Krieg — wenn einmal Krieg ſein ſoll — die von 
den Engländern in Amerika gemachten Werbungen bieten ſollen, da es 
doch im Syſtem der amerikaniſchen Flotte liegt, deren überall in Europa 
zu machen. Die Bemannung des „Congreß“, des „Saranac“ und der 
„Constellation“ find wahrhaft kosmopolitiſch. Die Fahrzeuge verlaſſen 
die nordamerikaniſchen Hafen mit unvollſtändiger Bemannung, die ſie auf 


den Stationshäfen kompleitiren, fo daß ſich Schweizer, Engländer, Ir⸗ 


länder, Franzoſen, Griechen und Jialiener bunt durcheinander finden. 
Dieſe zuſammengerafften Abenteurer ſind anfangs nicht leicht zu leiten, 
da aber die Mehrzahl immer Amerikaner ſind, ſo weiß man ſie ſchon in 
das Joch der Disziplin zu bringen. Außerdem ſind an Bord dieſer Schiffe 
zahlreiche Neger, eine bösartige Race, aber fie ſind lediglich für den Dienſt 
der Offiziere und haben mit den Manovern nichts zu thun. Sie find 
Sklaven. Jeder Offizier hat deren zwei bis drei. 

Turin, 1. April. [Friedenswirkungen.] Wie man hört, 


trifft das Kriegs miniſterium eifrig die zur Einſchlffung der piemonteſiſchen 


ſſenſchaft ſprüchwörilich gewordene „Maj- | 


egten Adreſſe hat der hehe 
Entſcheidung vorgelegt: ob | 


Krimmtruppen erforderlichen Vorbereitungen. An die dortige Intendanz 
find Weiſungen ergangen, alle überflüſſigen Transportgegenſtände zu ver- 
äußern. Man beſchafiigt ſich hier in finanziellen Kreiſen ſtark mi zahl 
reichen Projekten für die Zukunft; darunter gehören die Erbauung von 
Docks in Genua, Verlängerung der Eiſenbahn von Voltri bis Savona, 


Gründung einer Immobiliengeſellſchaft, Anſchluß des ſardiniſchen Eiſen⸗ 


bahnıyitems an die Bahnen der Lombardei, Beiheiligung am Baue des 
Suezkanals, Muwükung des Credit mobilier bei verſchiedenen agriko⸗ 
len und induſttiellen Unternehmungen in der Levante und dergl. mehr. 


Spanien. 


Madrid, 28. März. [Unruhen in Badajoz; ein Diploma, 
tiſches Feſt.] Alle Morgen «Journale ſprechen von bedauerlichen Er⸗ 
eigniſſen, welche in Badajoz ſtatt hauen. Es ſcheint, daß zwiſchen den 
Sergeanten und einigen Soldaten des Kavallerieregiments de la Albuera 
und mehreren Individuen der Narionalmiliz von Badajoz eine dumpfe 
Feindſchaft herricte, die bereiis mehrere Male ſchon zu Unglüdsfäuen 
Anlaß war. Gründonnerſtag und Gharfreitag jedoch haue die Sache 
einen jo ernften Charakter angenommen, daß es die Behörden für nöthig 
erachteten, die Linie und die Miliz ausrücken zu laſſen. Letztere beſetzte 
die Hauptpunkte der Stadt, und wurde, Dank dieſer Maaßregel, die 
Ordnung nicht weiler geftört. — Ueber den großen Feſiball, welcher am 


20. d. bei dem franz. Geſandten, Marquis Turgot, ſtattfand, ſagt dle 
„Epoca“: „Von 11 Uhr an boten die Salons den belebieſten Anblid: 
Das ſpaniſche Migiſterium war durch feinen Präſidenten, der den Groß⸗ 
kordon der Ehrenlegion trug, durch Generol Zavala und den Finanz- 
miniſter vertreten. Das ganze diplomatiſche Korps (mit Aus nahme Lord 
Howden's) war vereinigt. Eine große Anzahl Franzosen, unter welchen 
ſich die Mitglieder der Grandcentral- und Kredil-mobilier-Geſelſchaflen 
befanden, wohnten gleichfalls dieſer brillanten Soirée bei, die bis zum 
Morgen dauerte. Es bedarf keiner Erwähnung, daß dieſes Feſt des 
„bon gout“ und der Eleganz des Marquis und der Marquiſe Turgot 
würdig, das Büffet vollkommen gut bedient war und endlich das Ocche⸗ 
ſter die ſchoͤnſten Walzer und Polka's ſpielte.“ 

t [Eine Depeſche] aus Madrid vom 2. April lautet: „Die Zu 
ſchlagung der Eiſenbahn von eres nach Sevilla iſt in Folge von Zwei 
feln über die Geſetzlichkeit des Aufſtrichs ſuspendirt worden. — Die de⸗ 
mokratiſchen Deputirten haben den Finanzplan bekämpft. — Das Ge⸗ 
rücht, General Concha ſei feiner Stelle als Gouverneur von Cuba entho⸗ 
ben worden, iſt unbegründet. 


Rußland und Polen. 


[Angebliche Reiſe des Kaiſersl. — Dem franzöfiichen Flot⸗ 
ten-Moniteur“ wird vom balliſchen Meere berichtet, daß in Kronſtadl det 
Befehl eingetroffen ſei, eine Eskadrille von 5 Kriegsdampfſchiffen zu armi⸗ 
ren; dieſes Geſchwader, welches Mitte Mai ſeefertig fein ſoll, befteht aus 
einer Schraubenfregaue, 2 Schraubenkorvelten und 2 Dampfaviſos. 
Admiral Lüke ſelbſt wird das Kommando dieſer Eskadrille übernehmen, 
welche, wenn man den im Lande allgemein verbreiteten und für gegrün® 
det erachteten Gerüchten glauben darf, zu einer Reiſe dienen fol, die 
der Kaiſer und ſein Bruder in der zweiten Hälfte Mab's durch Europa 
beabſichtigen. Die Fregatte, auf welcher die Admiralitäts “Flagge auf? 
gezogen werden wird, iſt ganz neu und wird für ihre nunmehrige Ber 
ſtimmung prachtvoll eingerichtet werden; auch die beiden Korvenen ſind 
neu und nach den beſten franzöſiſchen und engliſchen Modellen gebaut. 
Allerdings weiß man über die Veſtimmung dieſes Meinen Geſchwaders 
noch nichis Gewiſſes, denn die in Kronſtadt eingelaufenen Befehle ſagen 
darüber nichts, ſicher aber iſt, daß dieſe Instruktionen den Auftrag ent⸗ 
halten, für dieſe Kriegsſchiffe Looiſen zu engagiren, welche die Küſten 
Frankreichs und Englands genau kennen. ; 


Griechenland. 


[Die Preſſe.] Die modernen Hellenen wetteifern mit den alten 
wenigſtens in dem Vedürfniß des Polinſirens; Athen darf, was die 
Produktivität auf dem Felde der Tagesliteramr betrifft, den Vergleich 
mit keiner europäiſchen Haupiſtadt ſcheuen. Es erſcheinen dort gegen” 
wärtig 24 Zeitungen und Revuen: das Regierungsblau, Hoffnung, Mir 
nerva, Woche, Orient, VBaterlandsfreund, Griechiſcher Patkiot, Unab- 
hängiger, Sonne, Liberal, Zephyr, National, Morgenherold, Merimna, 
Eintracht, Spectateur de lOcient, Pandora, Ackerbau-Journal, Themis 
(iuridiſw), Biene (mediziniſch), Journal der Freunde der Wiſſenſchaft, 
ein Antündigungsblatt, ein archäologiſches Journal. 


Afri ra. 


Algier. [ Deutſche Kolonien.] Die „Austria“ bringt einen 
Auszug aus einem Berichte des öſterreichiſchen Generalkonſulats in Al- 
gier, worin intereſſante Daten aus jenem Theile Algeriens, welchel 
haupiſachlich von deutichen Koloniſten bewohnt wird, zulammengeſtelll 
ſind. In der Provinz Conſtantine ſind Guelat Bou Sha und Oned 
Tonia deuiſche Dörfer, deren Einwohner ſich durch ihre Thätigkeit und 
den fruchtbaren Boden wohl befinden, aber durch Krankheiten zu lei⸗ 
den haben. Penthievre, 1847 geitiftet, zählt mehrere deuiſche Familien; 
Nechmeya, unweit des vorigen, eniſtand Ende 1853 durch Aujiedelung 
von 36 deutſchen Familien mit ungefähr 200 Köpfen, meiſt armen, aber 
kundigen Landwirthen, deren fleißige Hande bald urbares Land in ziemli⸗ 
cher Ausdehnung ſchafften. El Hadjar wurde 1851 von 45 deuiſchen 
Familien gegründet, welche ihren Fruchiboden mit großer Sorgfalt pfle⸗ 
gen, und deren Pflanzungen von Tavak und Bäumen (11,000 Sıüd, ber 
ſonders Maulbeerbaume) bedeutend ind, Ein Würnemberger, Freiherr von 
n beſitzt daſelbſt eine Art Munerioirihſchaft. Die meiſten der vorge‘ 
nannten deulſchen Kolomen liegen in der Nahe von Guelma, der Haupiſtadt 
des gleichnamigen Bezirkes, in der Mitte auf der Straße zwiſchen Bona und 
Conſtantine. — In der Provinz Oran nennen wir zuerſt Sainte Zeéonie, 
deſſen Gründung im J. 1846 durch preußiſche Einwanderer geſchah, de⸗ 
ren urſprüngliches Ziel Braſilien war. Dieſe Koloniſten hatten Anfangs 
mit zahlloſen Schwierigkeiien zu kampfen, erfreuen fi) aber dafür jetzt 
der Wohlhabenheit. La Südia wurde gleichfaus 1846 von preuß. Ein- 
Wanderern gegründet und befindet ſich im Zuſtande des beſten Gedeihens. 
Sidi Bel Abbis, ſeit 1843 eine Stadt, Hauptort einer milliariſchen 
Subdiviſion und ein ſtrategiſch wichtiger Platz haue 1852 eine Geſammt⸗ 
bevolkerung von 2570 Seelen, worunter 400 Deuiſche. Das acht Kilo⸗ 
meter von Sidi Bel Abbis entfernte Sidi Laſſen wurde von 32 deutſchen 
Familien bevölkert, welche zwar arm waren, aber durch ihren Fleiß 
bald eine gedeihliche Landwirthſchaft begründeten. In Oned Gl Ham“ 
mar, nahe bei Mascara, ließen ſich gegen Ende 1853 28 deulſche Fami 
lien (167 Köpfe zahlend) nieder, und hatten für den Anfang keine ar? 
dere Behauſung als noihdürfuige Strohhünen. Aber ſchon ein Jahr ſpaͤ⸗ 
ter beſaßen fie Wohnhäuſer und Stailungen im Werihe von 46,000 Fr., 
4520 Stück Vieh und eine bebaute Vodenfläche von 1247 Hetiaren 
(eine Hettare = 5 as Joche). Der Regierung von Al 
gerien iſt nachzurühmen, daß fie den Koloniſte 4 
ligen Beiſtand angedeihen ließ. neee N 


Aegypten. Alexandrien, 23. März. [Türkiſche Maa 
nahmen. J Es heißt, die Pforte habe befohlen, Hin Alk in 05 
randrien, weil es nur ein Handelshafen, abtragen zu laſſen. Die Armes 
ſolle wieder die türkiſche Montur erhalten, zugleich die Errichtung zweier 
Gardekorps als vicekönigl. Leibwache ftattfinden. 4 

— [Ein deutſcher Verein.] Um die Bande des geſeligen Le 
bens zwiſchen den hier lebenden Deuiſchen enger zu knüpfen, hat fi 
auch hier, wie in Konſtantinopel und anderen Städten des Orients, ein 
„Deutſcher Verein“ gebildet. Durch dieſen Verein werden in Zukunft die 
hier anſaſſigen Deulſchen aller Klaſſen in nahere geſellſchaftliche Berübt 
rung gebracht, was gewiß nur zur geiſtigen Anregung und Ausbildurd 
Aller, insbeſondete jedoch der deuichen Handwerker, beitragen kann, 
welche in ihren Mußeſtunden nach volbrachter Arbeit in Geſeliſchaft ihret 
Landsleule Unterhaltung und Aufheiterung finden. Paſſende Lekiüte, 
populäre Vortrage von Seiten einzelner Mitglieder über imereſſante Er“ 
ſcheinungen in der Natur, im Handel, in Künſten und Gewerben, Muſik⸗ 
und Geſangübungen und ſchickliche Geſellſchaftsſpiele werden mit einander 
abwechſeln. Die Wichtigkeit und den Nutzen eines ſolchen Vereins wird 

(Bortfegung in der Beilage.) 


Amerika. 


New⸗Pork, 19. März. [Aus dem Senate; neueſte Nachrich⸗ 
ten.] Im — zu Washington hat Douglas eine Bill eingebracht, bie 
welche die Bewohner von Kanſas ermächtigt werden, ſchon vor der Aufnahme 
enes Landes als Staates in die Union, welche erfolgen wird, ſobald die 
inreichende Einwohnerzahl vorhanden ift, eine Staatsregierung zu bilden. 
Auch die central⸗amerikaniſche Angelegenheit iſt wieder zur Gpruche gekommen. 
Clayton bielt eine Rede über den Clapton⸗Bulwer⸗Vertrag. Er ſprach feine 
Befriedigung aus über die merkwürdige Einmüthigkeit, welche ſich im Senate 
in Bezug auf die Auslegung des Vertrags kund gegeben babe, billigte voll⸗ 
kommen die don der Regierung England gegenüber beobachtete Haltung und 
erging ſich in Ausdrücken boben Lobes über die Depeſchen Marcy's und 
Buchanan s. Auch ſprach er feine Freude über die Energie aus, mit welcher 
die Regierung Freibeuterei⸗Unternehmungen entgegen getreten ſei, und nannte 
den General Walker einen Schurken und Räuber. Schließlich erklärte er, er 
ſei zwar kein Freund des Präjidenten Pierce; wenn die Regierung jedoch die 
auswärtigen Angelegenheiten mit jo ausgezeichneter Geſchicklichkeit leite, wolle 
er dies gern anerkennen. — Die Legislatur von Kanſas hat den Gouverneur 
Reeder und den General Lane zu Senatoren der bereinigten Staaten erwählt. 
— Aus Guatemala wird gemeldet, daß General Carrera von einer Reife 
durch die Provinzen nach der Hauptſtadt zurückgekehrt war. Man fürchtet 
eine Inpaſion von Seiten Walkers und Niva's. Den in Panama erſchei⸗ 
nenden Blättern zufolge, marſchirten 5000 Mann aus Honduras gegen Wal⸗ 
ker. Auch die Coſtaricenſer waren entſchloſſen, den Drohungen der von ihnen 
zurückgewieſenen Geſandten Nicaragua's Trotz zu bieten. Die franzöfiiche 
Bregatte „Embuſcade“ war in Punta Arena angekommen, um etwaigen Frei⸗ 
euterexpeditionen zur See entgegenzutreten. Die Blätter von New⸗Orleans 
berichten ganz ungeſcheut über Freibeuterexpeditionen, welche von dort nach 
Nicaragua abgehen ſollen. 
— [Die Nachrichten aus der Havannahl reichen bis zum 13. 
— 1 as britiſche Kriegsſchiff „Powerful“ war am 1. mit dem Befehle 
angekommen, alle im Golf von Mexiko befindlichen engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe bei der cubaniſchen Hauptſtadt zu verſammeln und mit ib⸗ 
nen ſofort nach Nicaragua zu ſegeln. Ueber New⸗Orleans erfahren wir aus 
Vera⸗Eruz, daß General Commonfort die Hauptſtadt am 29. Februar verlaſ⸗ 
ſen hatte, um ſich an die Spitze der Truppen zu ſtellen, welche Puebla bela⸗ 
* ſollten. Man ſchätzte feine Streitkräfte auf 12,000 Mann. Anderen 
chrichten kung, die über Cuba eingetroffen find, ward Puebla bereits 
don 7000 Mann belagert, und man ſab dem baldigen Falle der Stadt ent⸗ 
gegen. Die Offiziere, welche die Meuterei im Caſtell von San Juan de Ulloa 
eiteten, waren zum Tode durch Pulver und Blei verurtheilt worden. 
„ [Schiffbruch; Demerara; Coſta * Der Dampfer „La 
Plata“ iſt mit einer weſtindiſchen und mepikaniſchen Wort in Southampton 
angekommen. Derſelbe meldet den Untergang des am 30. Januar von Tal. 
cahuano abgegangenen chileniſchen Kriegsdampfers „Cazador“. Derſelbe hatte 
Perſonen, darunter 86 Soldaten und 4 Offiziere, an Bord. Nur 43 
Perſonen, darunter der Kapitän, welchen man d verhaftete, wurden 
gerettet. — * Demerara war am 10. März die Ruhe wieder hergeſtellt. 
— In Coſta Rica fürchtete man, daß Walker ſich Punta-Arena's bemächti⸗ 
gen werde, um dieſen Ort zu plündern und zu zerftören. 1 
m N th. [Unterrichtsmangel.] Eine Komite-Abtheilung des 
mt der Work beſtehenden Jünglingsvereins beſchäftigt ſich ausdrücklich 
Straße fü ge von Sonntagsſchulen. Ein Mitglied deſſelben beſuchte 
r 


zeich Straße dieſer Stadt, um zu dieſem Behufe die Kinder auf 
. nen, und fand deren mehr als 10,000, beſonders v abe) 
a A 2 * 


Bogota, 8. Marz. {Handetsveri räge.] Die Repräfenlanien- 4 


kammer des jetzt derſammelten Kongreſſes des Staates Neu-Granada 
hat mehrere Handelsverträge mit auswärtigen Staaten, welche theils im 
Entwurf vorlagen, theils erneuert werden ſollten, kurz hintereinander 
verworfen. Zunächſt war es die Erneuerung des Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrags mit Frankreich, welche nicht nur nicht genehmigt, ſondern 


ungeachtet aller Bemühungen der Regierung einſtimmig abgewieſen wurde. 


Es ſei, wurde von den Rednern des Kongreſſes bemerkt, der Regierung 
nicht anzuempfehlen, mit mächtigen Staaten des Auslandes ſolche Ver⸗ 
träge abzuſchließen, bei welchen nur der mächtige Kontrahent zu gewinnen 
pflege. Frankreich insbeſondere könne allerdings auch ohne einen ſolchen 
Vertrag alle ſeine Waaren und Landesprodukte frei nach Neu-Granada 
führen, wogegen Tabak und Chinarinde — die beiden Hauptartikel der 
neugranadiſchen Ausfuhr — auch trotz des bisher geltenden Handels⸗ 
vertrages in Frankreich monopoliſirt und mithin im freien Verkehr nicht 
zugelaſſen wären. Bald darauf aber hat die Repräſentantenkammer auch 
die Ratifikation eines ihr vorgelegten Handels- und Schifffahrtsvertra⸗ 
ges mit Bremen, Hamburg und Lübeck verworfen, obſchon auf dieſen 
Vertrag jene oben angeführten Gründe gewiß keinen Bezug hatten. Es 
muß übrigens bei dieſen Mittheilungen bemerkt werden, daß es für die 
handeltreibenden Völker ziemlich gleichgültig iſt, ob der Staat Neugra- 
nada ſolche Verträge abſchließt oder nicht. Die Geſetzgebung dieſes Lan⸗ 
des räumt nämlich an und für ſich fremden Nationen Alles ein, was ſonſt 
Gegenſtand beſonderer Vereinbarung zu ſein pflegt. Jedwede Handels⸗ 
beſchränkung, fo wie alle Steuervergünſtigungen und Schifffahrtsprivi⸗ 
Tegien find hier ſchon feit Jahren aufgehoben; die fremde Flagge ift auch 
auf den Strömen des Landes der einhelmiſchen Flagge gleichgeſtellt. Die 
Privilegien der diplomatlſchen Vertreter und der Konſularbeamten find 
durch Geſetze hinreichend geordnet. Neugranada iſt endlich der einzige 
unter den Staaten Central- und Südamerika's, deſſen Verfaſſung volle 
Religionsfreiheit garantirt, jo daß auch in dieſer Beziehung beſondere 
tipulätionen ganz wohl entbehrt werden können. (P. C.) 


Auſtralien. 


th. [Miſſionsnachricht.] Die ſüdindiſche Miffionsgelelichaft, 
84 hier gegenwärtig in ihren Liſten 22,000 ſich auf 539 Dorfer und 
"Gottes äufer vertheilende eingeborne Chriſten, und in 427 Schulen 
werden 15,318 Kinder unterrichtet, eine Anzahl, welche ſich für Südindien 


durch die andern evangeliſchen Miffionen auf mehr als 77,000 eingeborne 


bor ſen und mehr als 36,000 in christlichem Unterrichte befindliche Kin⸗ 
erhebt. 29 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
Sitzung am 5. April.] Heute wurde über die Forterhebung eines 
gabe 4 Haffifigieten Einkommenſteuer, zur Rlaffenficker und 13 Mahl- 
ud Schlachtſteuer berathen. Zur Annahme gelangte, und zwar mit 63 ge⸗ 


en 21 Stimmen, der Antrag des Hm. v. Buddenbrock: „Der auf Grund 
dh Sefepes vom 20. Mai 1854 Nr. 4027 bis zum 1 Be 


niste Zujchlag ven 25 

7 zur Hafi mmenſteuer ꝛc. wird bis 
aun 1 Januar 157 forterhoben,“ und eben fo wurde auch 9 An 
fen, des Hrn. Brüggemann angenommen: „Das Herrenhaus wolle beſchlie⸗ 
fuse nach erfolgter Vefslupnapme über die Geſetzvorlage die er: A 8: 
üb daß die Regierung in dem Stantshaushalts ⸗Etat pro 1857, und 


ir die f bereits b 
stehenden Gesehen eruhen, veranſchlagen per Eh be Bin 


„Beilage zur. Bolener Zeitung 


eil 1856 geneb⸗ 


ſich ergebenden Geſammteinnabme die Ausgaben bemeſſen, wenn ſie aber außer 
den in dieſer Weiſe gedeckten, noch andere Ausgaben für nothwendig und 
W halten follte, alsdann für dieſe ſpeziell zu bezeichnenden Aus⸗ 
gaben in beſonderer Geſetzesvorlage die erforderlichen Deckungsmittel bean⸗ 
tragen wolle.“ 

Haus der Abgeordneten. 

[Sitzung am 5. April.] Heute wurde die Berathung der rheini⸗ 
ſchen Städteordnung beendigt, und die Regierungsvorlage mit einigen Amen⸗ 
dements der Linken, welche indeß nur eine redaktionelle Verbeſſerung bezweck⸗ 
ten, angenommen. Die Debatte war nabe daran, unerquicklich und ſtürmiſch 
zu werden, indem der Abg. d. Patow auf eine Bemerkung des Abg. v. Zedlitz 
etwas heißblütig antwortete; doch gelang es dem Redner, durch die abge⸗ 
gebene Erklärung, daß er unter Ehrgefübl Gewiſſenspflicht verſtehe, die Ge 
müther wieder zu beſänftigen. 


Lokales und Provinzielles. 

O Boten, 7. April. [Das Direktorat des Friedrich⸗ 
Wilhelms ⸗Gymnaſiums.] Am 5. d. gaben die Lehrer des hieſigen 
Friedr. Wilh. Gymnaſiums ihrem bisherigen Direktor, Prof. Heydemann, 
der heute nach feinem neuen Beſtimmungsort Stettin abgeht, ein Feſt⸗ 
mahl, an welchem ſich auch die Direktoren und viele Lehrer der andern 
höhern Schulanſtalten, ſo wie einige Mitglieder des Provinzial- Schul- 
Kollegiums betheiligt hauen. Zum Nachfolger Heydemanns iſt, dem 
Vernehmen nach, der bisherige Oberlehrer am Gymnaſium zu Danzig, 
Prof. Marquardt, ernannt, der nächſtens hier eintreffen wird. Bis da⸗ 
in ſind die Direklorialgeſchäfte den beiden älteſten Lehrern der Anſtalt, 
den Profeſſoren Martin und Müller, übertragen worden. 

* Poſen, 7. April. [Zur Statiſtik Poſens.] Die Stadt 
Poſen kam 1793, alſo vor nunmehr 63 Jahren, unter preußiſche Herr ⸗ 
ſchaft, nachdem es ſchon vorher öfters von unſeren Truppen beſetzt wor⸗ 
den war. Ungeachtet mancher ſchweren Unfälle, die es während dieſer 
Zeit betrafen, hat es an Bevölkerung und gewiß auch an Wohlſtand zu⸗ 
genommen. Nach Beendigung der kurzen Fremdherrſchaft von 1807 bis 
1813 ergab die Zählung von 1817 eine Bevölkerung von 20,499 See ⸗ 
len, 1830 war die Einwohnerzahl ſchon auf 24,080, 1840 auf 31,822, 
1850 auf 38,100 geftiegen, und belragt jetzt, ungerechnet der Militär- 
Einwohner von mehr als 6000 Köpfen, 40,928 Seelen. Die Zahl der 
Katholiken hat ſich während des gleichen Zeitraums von 11,956 auf 
19,986, der Evangeliſchen von 4482 auf 13,256, der Juden von 4425 
auf 7676 vermehrt. Die Zahl der Wohnhäuſer iſt von 1168 auf 1895, 
der Gebäude zu gewerblichen und Handelszwecken von 58 auf 164, der 
Nebengebäude von 273 auf 1649 geſtiegen. Bei den 22 für den öffent 
lichen Gottes dienſt beftimmten Gebäuden ſind keine weſentlichen Verän⸗ 
derun i „Dagegen-hat-die-Zahl-der-öffentlihen-Schulhäufer 
fi) auf 18, die der übrigen offentlichen Gebäude von 50 auf 95, un⸗ 
gerechnet die 85 für militäriſche Zwecke beſtimmten Gebäude, vermehrt. 
Unter 100 Einwohnern giebt es 14 Ehen, 28 Kinder unter 15 Jahren, 
3, Perſonen über 60 Jahren. Das Verhallniß der Ehen war 1817 
daſſelbe, dagegen wurden damals unter 100 Perſonen 30 Kinder unter 
15 Jahren und 5, Perſonen über 60 Jahren gezählt, was auf großere 
Fruchtbarkeit der Ehen und längere Lebensdauer ſchließen läßt, als dies 
jetzt der Fall iſt. 
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ch Buß, 3. Aptil. [Wohlthätigkeltskonzert.] Das auch in 
dieſer Zeitung annoncirte Dilettantenkonzert, deſſen Betrag zum Beſten 
der Ortsarmen beſtimmt war, fand am geſtrigen Abende vor einem ſo 
zahlreichen und in der That ſo gewählten Publikum ſtatt, daß die Un⸗ 
ternehmer und Mitwirkenden darin eine volle Genugthuung für ihr 
vielleicht gewagt ſcheinendes Unternehmen finden dürften. Die Stadt Buk 
hat durch die Vereinigung beider Nationalitäten und aller Konfeſſionen, 
wie ſie in dem Publikum des erwähnten Konzerts erſchienen, auf das 
Erfteulichſte bewieſen, mit welcher Hochherzigkeit fie ein wahrhaft huma- 
nes Unternehmen zu unterſtützen weiß. Die Erwartungen in Betreff der 
Einnahme wurde bei weitem übertroffen, denn dieſelbe belief ſich auf 
circa 70 Thlr., obgleich der Preis des Billets nur 10 Sgr. betrug. 
Vielfach iſt der Wunſch ausgeſprochen, es möge noch ein zweites Kon⸗ 
zert ſtattfinden, und derſelbe dürfte baldigſt erfünt werden. 
T Kozmin, A. April. [Uebergabe des Schloſſes; Bauten; 
Armenunterſtützungz ein Vorſchlag; Liebhabertheaterz 
Feuer.] Am 1. d. M. hat der bisherige Beſitzer des hieſigen Schloſſes, 
welches bekanntlich der Fiskus zur Errichtung eines evangeliſchen Schul⸗ 
lehrerſeminars gekauft hat, daſſelbe an den hieſigen Bürgermeiſter 
als Beauftragten, gegen Empfang der Kaufſumme von 9000 Thlrn. 
übergeben. Es wird nun wohl ſofort mit der Einrichtung des Seminars 
vorgegangen werden. Der Ankauf des Schloſſes liefert wieder einen 
Beweis von der väterlichen Fürſorge des k. Oberpräſidenten für die 
Provinz und namentlich für das Gedeihen des Volksunterrichtes. — In 
dieſen Tagen hat der theilweife Abbruch des hleſigen Gefängniſſes be⸗ 
gonnen, welches zu einer Centralgefangenen- Anftalt erweitert wird. — 
Die arbeitende Klaſſe wird in dieſem Jahre hier, weil auch noch die 
Chauſſee nach Pogorzella und nach Dobrzyca, jo wie die Brücke über 
die Orla gebaut werden ſollen, hinreichende Beſchäfligung finden, voraus 
geſetzt, daß ſie wird arbeiten wollen. Wir ſagen dieſes „wollen“ nicht ohne 
Grund, denn ſo wie wir die niedern Volksklaſſen kennen, glauben wir, 
ſie werden die Arbeitsgelegenheit nicht eben mit großem Eifer ergreifen. 
Man verwöhnt dieſe Leute durch zu große Unterſtützungen und gewohnt 
ſie dadurch zu einem beſchaulichen Leben. Es wird für fie gefpielt und 
geſungen, gekocht und gebacken, und ſollen fie für die ihnen reichlich zu⸗ 
gethellten Gaben nur die Straßen fegen, fo muß die Polizei Gewalt 
brauchen, muß ſie mit Strenge zur Arbeit antreiben. Und welche Arbeit 
iſt dies? Es find. 250 Menſchen und darüber erforderlich, ſollen nur 
die Straßen ziemlich rein erhalten werden. — Bewirkt hat die Polizei 
hier wenigſtens, daß die Straßen- und Hausbettelei hier faſt ganz auf- 
gehört hat. Sie hat die Inſaſſen aufgefordert, Niemand Etwas zu 
geben, und alle diejenigen, die Almoſen nachſuchen, an die Polizei zu 
verweiſen. Wirkliche Hülfsbedürftige erhalten Suppen, und werden tag ⸗ 
lich 180 Portionen vertheilt. Außerdem verkauft die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung wöchentlich 700 bis 800 dreipfündige Brote zum halben Betrage 
des Koſtenpreiſes. Summirt man dieſe Summen, ſo erzielt ſich ein nicht 
unbedeutendes Kapital. Ob es nun nicht zweckmäßig wäre, auf Provin⸗ 
zialkoſten ein Arbeitshaus für die ganze Provinz oder deren 
mehrere einzurichten, das iſt eine Frage, die wir Sie bitten, zur Erör- 
terung zu ſtellen. (Mit Vergnügen werden wir einer derartigen, ſach⸗ 

gemäßen Erörterung die Spalten unſerer Zeitung öffnen. D. Red.) 

Wir glauben feſt, die Kommunen kamen billiger fort, und fie hätten noch 


die Garantie, daß die Leute nicht verdorben würden und arbeitsſchen 


emacht werden. — Das hieſige Liebhaberthegter, das noch eine Vor⸗ 
ſelung geben will, hat mit den freiwilligen Beiträgen aus der Berne 


ofen April. [K rankenſtand.] In den. liädtiſchen Kran. 1 
EEC 


Zuſammenſetzung faſt ausſchließlich in der polniſ 


8. April 1856. 


über 400 Thaler eingenommen, hat hiervon zunächſt die hieſigen Be- 
dürftigen bedacht und auch nach auswärts Naturalien verſandt. — Am 
1. d. M. Abends gegen 9 Uhr war hier wieder ein Feuer in ſüdlicher 
und gleichzeitig eins in nördlicher Richtung fignalifitt. Ueberhaupt waren 
an dieſem Abend vier große Brände zu ſehen. Da das Feuer in noͤrd⸗ 
licher Richtung auf dem ſtädtiſchen Vorwerk Weißhoff zu fein ſchien, fo 
ging dorthin eine Spritze ab. Judeß ergab ſich dieſe Annahme als irr⸗ 
thümlich. Das Feuer ſoll in Rusko geweſen fein, wo die Wirthſchafts⸗ 
gebäude abgebrannt find. Es iſt hier an der Stelle, der k. Regierung 
anheim zu geben, anzuordnen, daß überall die Feuerwachen organiſirt 
werden. Dieſer liegt es ob, ſofort beim Ausbruche eines Feuers der 
nächſten Gemeindebehörde desjenigen Ortes durch einen reitenden Boten 
Nachricht zu geben, wo ſich eine Feuerſpritze befindet. Dadurch wird der 
Ungewißheit an dieſem Orte ein Ende gemacht, und die Vorkehrungen 
zum Löſchen werden ausgedehnter getroffen werden können. Dieſer An⸗ 
ordnung werden ſehr gern alle Ortſchaften nachkommen; denn wenn es 
mit den Bränden ſo fort geht, haben wir zu gewärfigen, daß wir im 
nächſten Jahre mindeſtens die dreifachen Feuerſozietäts⸗Beiträge geben 
müſſen. 
Neuſtadt b. P., 6. Apr u.] Der Buler Kreis 

mit 515 el haufen‘ en Ade ee ichtung dieſe a 
ſollen, darüber iſt in dem am 26. v. Mts. zu Neutomysl abgehaltenen Kreis. 
tag Beſchluß gefaßt worden. Vor dem Kreistage gab der ſtellvertretende 
Landrath, Rittergutsbeſitzer v. Ponacet, den Kreisſtänden eine ausführliche 
Darſtellung dieſer Angelegenheit, der wir Me entnehmen: 

„+, Die k. Regierung ſcheint einen beſondern Werth auf den Bau der 
Linie von Grätz, Opalenica, Buk, von da über Podrzewie nach Samter zu 
legen. Für den Kreis Buk würde dieſe Chauſſee wenig mehr ſein, als die 


letzt gebauten; fie geht über eine Ecke des Kreiſes, könnte von ſehr Wenigen 


benutzt werden, beſonders noch wenn in Erwägung gezogen wird, daß Grätz 
und Umgegend ſie als Anſchluß an die Eiſenbahn in Samter nicht benutzen 
wird, da Grätz (was auch für Buk und Umgegend gilt) den Eiſenbahnkno⸗ 
ten Poſen zwei Meilen naher hat, als Samter. Dierk inie von der Kreis⸗ 
grenze bis Gräß iſt 35 Meilen lang, hat ſehr bedeutende Brückenbauten, 
mindeſtens zehn. Die Steine ſind aus weiter Entfernung zu beſchaffen, und 
der Bau Pad mindeſtens 50,000 Thlr. Kreiszuſchuß verlangen. — Auch die 
Linie Neutompsl⸗Grätz mit Anſchluß an die Tirſchtiegler Chaufjee erſcheint, da 
fie nur die Grenze des Kreiſes berührt, nicht zweckgemaß Die Verbindung 
zwiſchen Grätz und Neutomhsl ift ſo gering, daß ſich nicht einmal eine Kar⸗ 
riolpoſt erhalten konnte, die anliegende Gegend großtentbeils die unfrucht⸗ 
barſte des Kreiſes; fie berührt nur zwei Dörfer, hat Mangel an Steinen, und 
würde etwa 45,000 Thlr. Kreiszuſchuß verlangen. — Eine dritte Linie, 
Grätz⸗Neuſtadt, auf direktem Wege 1 Meilen lang, größtentheild Waldungen 
berührend, die fruchtbare Gegend 14 bis 13 Meilen rechts laſſend, iſt wohl 
auch nicht zu berückſichtigen. Sollte ſie dem Kreiſe nützen, müßte ſie über 
Rudnik, Pikerieioo, Glupon, Cbraplewo, Chmielinko geben, wird aber da⸗ 
durch 5 Meilen lang, und würde c. 60,000 Thlr. Fin) uß erfordern. Betrachten 
wir die Verbindung, die dadurch erlangt wird, ſo iſt hauptſächlich über Pinne 
und Zirke die Warthe zu erreichen; fie gewährt alſo den Abſatz für landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte. Auch Grätz bat einigen Getreidehandel. Zwiſchen Grätz 
und Neuſtadt ſelbſt iſt der Verkehr ſehr ſchwach. Das Wichtigſte für den 
Kreis iſt der Abſatz feiner Produkte; wir haben Nichts als unſern Ackerbau 
und unſere Forſten. Wir müflen vor allen Dingen eine Verbindung mit der 
Warthe und mit Poſen baben, wohin der Kreis nur manchmal kaum paſſir⸗ 
bare Straßen bat. Polens großer Getreidehandel, Waſſerverbindung, der 
Eiſenbahnknoten nach Breslau, Glogau, Stettin, Berlin und nach Bromberg 
— Alles weiſet darauf hin, daß nur eine Chauſſee nach Poſen die 
Intereſſen befriedigen kann, aber eine, die auf der kürzeſten Linie dem groß ⸗ 
e des Kreiſes zugänglich iſt, und es würde dafür folgende Linie zu 


fein: Von der Berliner Chauſſee bei Ben abwärts durch einen 
ze 


des ſener Kreiſes; von der K r. er 
1 WN fe Linie durch bega bei Gelewier iu die Keb. 
ſtädter Chauſſee einmündend. Dieſer Weg führt uns zunächſt nach Poſen 
und nach Frankfurt a. O. Aller Meß- und andere Verkehr zwiſchen 
beiden großen Strecken muß dieſen Weg nebmen, und wird beitragen, die 
Erhaltungskoſten der Chauſſee leichter zu beſchaffen. Von Bolewiee nordwärts 
bleibt uns, mit einem geringen Umwege, Chauſſeeverbindung über Neuſtadt 
und Pinne an die Warthe; für einen Theil des Kreiſes wäre fie auch zur 
Verbindung mit Samter zu benutzen. Dieſe Linie geht ziemlich durch die Mitte 
des Kreiſes und zwar durch den fruchtbarſten Theil, und nimmt entweder 
unmittelbar oder nur 4, bödhjftens + Meile links mehr als die Hälfte der 
Ortſchaften des Kreiſes auf. Keine der Dasgelihiogenen Linien wird ſo viel 
Pen ler befriedigen können, als dieſe, die zugleich die wenigſten Erhaltungs⸗ 
often verlangt, da fie unbedingt die frequenteſte fein wird. Die Länge bes 
trägt 5 Meilen; Steine fehlen nirgends, Brücken werden wohl nnr 3 nöthig 
ſein. Freilich würden die Koſten für den Kreis bei einer Bauhülfe von 
11,000 Tolr. Staats- und Provinzialprämie ſich noch auf 60,000 Thlr. ſtellen, 
und es ſteht ſehr in Frage, ob der Kreis die Staatsprämie für die zu bau⸗ 
ende Linie erbält, wenn, er nicht der Linie von Grätz, Opalenica, Buk nach 
Dusznik den Vorzug giebt.“ N 

Aut dem Kreistage find nun folgende Chauffeebauten beſchloſſen: 1) von 
Grätz über Michorzewo, Dusznik zum Anſchluß an die zu erbauende Chauſſee 
von Samter nach Podrzewo reſp. Pinne, alſo in Verbindung mit Samter, 
und 2) bon Swadzin — Berlin⸗Poſener Chauſſee — über Waſowo nach 
Bolewice — Mündung in die Tirſchtiegler Chauſſee. Unſerer Stadt gewährt 
die erſtgedachte Chauſſee wenig Vortheile, und von dee zweiten iſt für den 
Kreis auch kein großer Vortheil zu erwarten. Sie durchſchneidet nur die 
äußerften Grenzen des Kreiſes, und gerade die am meiſten bevölkerten Ort⸗ 
ſchaften, die ihre Produkte zu den Märkten führen, (J. B. nach hier, wo bes 
deutender Getreidehandel⸗ betrieben wird) bleiben 0 e Die Kreis; 
einſaſſen hegen die Hoffnung, die koͤnigl. ae wird die ad 2 gedachte 
Cbauſſee nicht beſtätigen. Von größerem Vortheile wäre gewiß eine Chauffee, 
welche von Michorzewo (in Anſchluß an die ad 1 gedachte) über Neuſtadt 
führte, und in die Neuſtadt⸗Tirſchtiegler Chauſſee mündete. Durch fie würde 
der größte Theil der Ortſchaften und die bevölkertſte und fruchtbarſte Gegend 
des Buker Kreiſes chauſſirte Wege erhalten und dadurch auch die Kommuni⸗ 
kation im Kreiſe ſelbſt, welche öfters. vermoͤge der ſchlechten Wege faſt uns 
moglich iſt, erleichtert werden. 


$ Rawicz, 3. April. [Städtiſche Angelegenheiten; land⸗ 
wirihſchaftl. Verein; Realſchule.] Am 1. d. M. traf der Reg. 
Präſ. v. Mirbach hier ein, um mit den Behörden der Stadt und des 
Kreifes über die Mittel zur Befeitigung des zunehmenden Nothſtandes 
Rath zu pflegen, und zugleich, um mit den Kommunalbehorden die An⸗ 
gelegenheit wegen Ueberweiſung des ſogenannten Lazarethgäßchens an 


den Fiskus zum Abſchluß zu bringen. Dieſes Terrain befindet ſich zwiſchen 


der köͤnigl. Strafanſtalt und dem für deren Erweiterung acquirirten Grund⸗ 
ſtück. Da die regelmäßige Abhaltung des viele Jahre ſiſtirten Gottes⸗ 
dienſtes für die hieſige kath. Gemeinde in der Strafanſtaltskirche bermöge 
des vom Bapfte genehmigten Simultanums geſichert und dadurch die Bedin⸗ 
gung erfüllt iſt, von welcher die Abtretung des erwähnten ſtädtiſchen 
Grundes zeither abhängig gemacht worden, ſo haben die Kommunalbe⸗ 
hörden denſelben gegen eine andermeite Eniſchädigung an Grund und Bo⸗ 
den überlaſſen. — Obgleich für die Kreiſe Kröben, Frauſtadt und 
Schrimm bereits ein landwirlhſchaftl. Verein beſteht, fo hat doch ein 
großer Theil der betr. Landwirthe Anſtand nehmen müffen, ſich dem Ver⸗ 
ein anzuſchließen, weil derſelbe ſo entfernte Verſammlungsorte hat, daß 
die Theilnahme nur mit einem ſehr erheblichen Aufwande von Koſten und 
Zeit möglich if, und weil die Verhandlungen des Vereins vermöge feiner 
d iſchen Sprache geführt 
werden, deren viele Landwirthe gar nicht oder ch e 115 mächtig 


‚find. In Folge deſſen hauen Oekonomiekommiſſarius Simon und Ober- 


amtmann Petrik zur Gründung eines landwirthſchaftl. Vereins mit dem 


Sitze in Rawicz aufgefordert, und derſelbe hat ſich am 31. v. M. kon⸗ 


— ı 


ſtitultt. — Den Vorſtand bilden: Oberamtmann Petrik in Sarnowko, 
Inſpektor Puſch aus Tribuſch, Oekonomiekommiſſarius Simon, Kreis 
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weſenen Preiſe, bezahlen, und dabei ift dieſelbe kaum zu bekommen. Die 
Ackerbeſitzer find in dieſem Jahre mit dem der arbeitenden Klaſſe zu über- 


ſekretär Suder und Apotheker Schumann. Bereits haben, wie verlau- laſſenden Kartoffellande auch theurer geworden; denn ftatt des früheren 


tet, etwa 50 Perſonen ihren Beitritt zugeſichert. — Auf das von den 
Behörden der Stadt eingereichte Immediatgeſuch wegen eines Zuſchuſſes 
zur Erhaltung der Realſchule, iſt von Sr. Maj. durch den Herrn Unter⸗ 
richtsminiſter ein ablehnender Beſcheid erfolgt. Es wird mehr und mehr 
durch Errichtung und Erweiterung von Volksſchulen dem wahren und 
unabweisbaren Bedürfniß allgemeiner Bildung Rechnung getragen. Auch 
hier fol, Hoffnung vorhanden fein, manche Uebelſtände, z. B. Ueberfül ⸗ 
lung einzelner Klaſſen, unausreichende Beſoldung mancher Lehrer, unge- 
nügende Lehr- und Lernmittel u. ſ. w., durch Staatshülfe beſeitigt zu 
ſehen. Die Prüfung an der Realſchule fand am 14. v. M. ſtatt. Beim Be» 
ginn des Kurſus wurde die Anſtalt von 167 Schülern und beim Schluſſe 
von 148 beſucht. Der Dirigent der Anſtalt beklagt mit Nachdruck, daß 
grade aus der oberſten Klaſſe die Anzahl der abgehenden Schüler nicht 
nur verhaltnißmäßig größer, ſondern überhaupt die größte war. Denn 
von 20 Sekundanern, welche den Kurſus begannen, befanden ſich Ende 
Februar d. J. nur noch 12 auf der Realſchule; die nach der zu errich⸗ 
tenden Prima Verſetzten haben bis auf Einen die Anſtalt verlafjen. — 
Wie alljahrlich, fand auch diesmal zu Oſtern ein ſtarker Abgang ſtatt, 
der aber diesmal durch die Aufnahme neuer Schüler nicht ergänzt wor⸗ 
den iſt. Das ſtärkſte Kontingent der Novizen lieferte die jüdiſche Schule, 
aus der Kinder von den unterſten Klaſſen mit äußerſt mangelhafter Vor⸗ 
bildung in die Realſchule gegeben und aufgenommen wurden. 


ir; 


ET 


r. Woltftein, 4. April. [Feuer; Viehzucht; Theuerungs⸗ 


zulage.] Als geſtern Landleute an der in unſerer Nähe ſich befindlichen 
Krutlamähle vorbeifuhren, bemerkten ſie aus einer Luke derſelben Feuer; 
auf ihren Ruf eilte der Beſitzer herbei, und es gelang ihm bald, des Feuers 
Herr zu werden, fo daß der angerichtete Schaden ſehr gering iſt. Leider 
ſcheint auch dieſes Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden zu ſein, und 
man iſt bemüht, des Thäters habhaft zu werden. — Als Beweis 
für den erfreulichen Fortſchritt der Viehzucht in hieſiger Gegend dürfte 
erwähnenswerth ſein, daß der Gaſtwirth Stenſchke in Kirchplatz Boruy 
geſtern für ein vier Wochen altes Kalb von einem Viehhaͤndler, der fein 
Vieh nach Poſen zu Markte bringt, den hohen Preis von 21 Thalern 
erzielt hat. — In dieſen Tagen haben auch mehrere Schullehrer aus dem 
hieſigen Kreiſe eine Theuerungszulage von 10 bis 12 Thlrn. von der 
k. Regierung erhalten. 

E Exin, 5. April. [Preiſe; Diſtriktsämter; Lungen- 
ſeuche; Theurungszulage; Sperreaufhebung; landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein.] Der Preis des Roggens iſt jetzt bei uns von 
3 Thlr. auf 22 Thlr. pro Scheffel geſunken; aber die Zufuhr iſt ſehr 
gering. Die kleineren Landwirthe haben nur wenig vorräthig, und die 
Gutlsbeſitzer haben ihre etwaigen Vorräthe ſämmtlich bereits an die Kauf⸗ 
leute abgeliefert. Demnach werden wir bis zur nächſten Ernte das Ge⸗ 
treide hier knapp haben; iſt doch auch in Nakel, wo der Getreidehandel 
ſchon Bromberg, unſern bisherigen Hauptgetreidehandelsort, an Bedeu⸗ 
tung übertrifft, in dieſem Jahre nach Angabe der Kaufleute kaum ein 
Drittel des Getreides der früheren Jahre zum Umſatz gekommen. Butter 
müſſen wir mit 8 Sgr. das Pfund, einem früher um dieſe Zeit nie dage⸗ 


Preiſes pro Beet | Thlr wird jetzt 14 Thlr. genommen. Da bei ſolchen 
Preiſen der Arbeiter bei dem frühern Lohne nicht mehr beſtehen kann, 
find die Arbeitgeber längſt genöthigt geweſen, den Tagelohn beträchtlich 
zu erhöhen. Am übelſten ſteht es dabei, trotz der etwa gewährten, dank 
bar anzuerkennenden Theurungszulage, um die gering beſoldeten Ber 
amten, beſonders um die ſtädtiſchen Elementarlehrer, deren Gehalt von 
100-150 Thlr. daſſelbe iſt, wie früher, wo man alle Lebens bedürfniſſe 
für ein Drittel der jetzigen Preiſe erhielt, Eine Gehaltserhöhung auch 
der ſtädtiſchen Lehrerſtellen, gleich denen auf dem Lande, erſcheint als 
ein ſehr dringendes Bedürfniß für das Schulweſen im diesſeitigen 
Regierungsbezirk. — Die feit längerer Zeit erledigten Diſtriktsämter im 
Reg.-Bez. Bromberg find nur interimiſtiſch beſetzt worden, und ſcheint es, 
als ſei eine Auflöſung dieſer Stellen nicht mehr gar zu fern. (2) — 
Ueber die häufig auftretende Lungenſeuche unter dem Rindvieh werden 
auch jenſeits der Netze nicht wenig Klagen laut, und in manchen Ort⸗ 
ſchaften haben einzelne Befiger durch dieſe Krankheit faſt ihren ganzen 
Rindviehbeſtand eingebüßt. Die Landwirthe ſchreiben dies Uebel dem 
fo ſchlecht eingebrachten Winterfutter zu. 

Ungeachtet der Proteſtation der juͤdiſchen Schulvorſteher iſt die ſo⸗ 
fortige Auszahlung der für den betr. Lehrer vom Schulinſpektor und dem 
Bürgermeiſter bei der k. Regierung beantragte Theurungszulage aus der 
Schulkaſſe angeordnet worden. — In Papros, Kreis Inowraclaw, iſt 
eine Desinfektions⸗-Anſtalt eingerichtet, und ein Grenzverkehr über dieſen 
Punkt Denjenigen verſtattet, welche ſich über die Dringlichkeit ihrer Ge⸗ 
ſchäfte ausweiſen, jedoch mit Vieh oder Viehabfällen nicht in Berührung 
kommen. Aus Polen durfen nur Fußgänger unter Mitführung der noih⸗ 
wendigſten Effekten die Grenze überſchreiten, müſſen ſich aber ſammt den 
Effekten gegen eine Gebühr von 10 Sgr. der Desinſtzirung unterwerfen. 
Daſſelbe gilt auch für Extrapoſtreiſende. Die nach Polen gehenden 
Waaren werden nur über Papros ſpedirt und müffen, wenn ſie den Ort 
paſſirt, nach Zurückziehung der Geſpanne lediglich durch Perſonen bis 
zur Landesgrenze geſchafft werden. Der Eingang von Geſpannen, Waa⸗ 
ren, überhaupt allen Gegenſtänden, außer den nothwendigſten Paſſagier⸗ 
effekten nach diesſeits bleibt verboten. — Zu Briefen, Kreis Czarnikau, 
hat die Lungenſeuche unter dem Rindvieh aufgehört und die zu Wonſoſch 
und Falwerk (Kr. Schubin) ausgebrochene Pockenkrankheit unter den 
Schafen iſt wieder erloſchen, daher die Sperre jener Ortſchaften aufge⸗ 
hört hat. — Mehrere Gutsbeſitzer des Kreiſes Schubin laſſen es ſich ſehr 
angelegen ſein, für dieſen Kreis einen befonderen landwirthſchaftlichen 
Verein ins Leben zu rufen, und die Bildung eines ſolchen dürfte allen 
Anzeichen nach bald zu Stande kommen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Avril. 
BAZAR. OGutabeſitzer v. Paliſzewski aus Gembie. 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer von Lakomicki aus Boczkowo 
und Frau Gutspächter Wieſe aus Ciſzewo. fig 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kolat aus Mikoskaw und Gutsbeſitzer 

v. Rogalinsti aus Oſtrobudki. 6 5 —— 


GROSSE EICHE. Frau Gutsbeſitzer v. Brzezanska aus Czachörki. 


GOLDENES REH. Lithegtaph Glauer aus Nogaſen; Poſtſekretät 


Baulief und Kaufmann Kraſzewaki aus Koſten 

BRESLAUER GASTHOF. Muſitus Vüſchtit aus Miaſteczko und 
Schleifer Zielinski aus Zaboromo. 

PRIVAT -LOGIS. Partifulier Reich aus Schmiegel, log. Kanonen 


platz Nr. 2. 
Vom 7. April. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rechtsanwalt Hellhoff und 
Frau Gutsb. Werner aus Schroda; die Gutsb. v. Obiezterski aus 
Drzeezkowo, v. Radonsfi aus Dominowo, v. Zaſtrow aus Gr. Rybno 
und Haak aus Nowice; Kaufmann Haufler aus Zella. 

HOTEL DE BAVIERE. Landſchoftsrath v. Unrub aus Gr. Müuche: 
Gutspachter v. Twardowski aus Kempa; die Gutsbeſitzer Graf Bninski 
aus Glesuo, v. Brndzewaki aus Oitorowo und v. Koſzutski aus Po- 

e bowfo: Frau Doftor Cohnſtein aus Gneſen.“ 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann de L'uzin aus Vordeaux; die 
Gute pachter v. Suſzycki aus Zen und v. Trampezynski aus Mo⸗ 
rownica; Frau Gutspächter Handke aus Wiry; Guts beſitzer v. Su⸗ 
ſaucki aus Skomowo. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Turno aus Obiezierze; 
die Kaufleute vasfer aus Gneſen, Faulenbach aus Köln und Oslecke 
aus Hannover. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Niemojewski aus Sliwnik, v. Motaczeweli 
aus Orchowo, v. Skablewski aus Sliwno und Frau Gutsb. v. Nies 
uchowsfa aus Grandwko. 

HOTEL DU NORD, Die Hutsbeſttzer v. Lackt aus Voſadowo; v. Mo: 
tawefi aus Jurfowo, v. Krzuyzanowski jun. aus Dzieczmiarti, v. Mie⸗ 
lecki aus Labinko und Limann aus Mummelsburg: Apotheker Fähn- 
deich aus Nauen; Guta pachter v. Sforiewsfi aus Gembin und Kauf⸗ 
mann Schlamm aus Vremberg. 

GOLDENE GANS. Die Gutsb. Graf Kwileckt aue Wröblewo und 
v. Weſierski aus Myſzki 

HOTEL DE BERLIN. Die Guteb. Sievert aus Koſzanowo und v. Par 
liefi aus Wieſzezerzun, Wirihſch.⸗Inſpektor v. Slagowafi aus Ruſz⸗ 
kowo; Oberförſter v. Trampegonski aus Santompsl und Domänen: 
pächter Böthelt aus Trzebiskawki. 

HOTEL DE. PARIS. Die Gutsb. v. Nogatinski aus Cerekwiea, v. Gem: 
browiez und v. Chrzanowski aus Ditrowo, Bud zynski aus Klerpka, 
v. Zaleski aus Bozejewiezko, Iffland aus Piotrowo und v. Trze⸗ 
bin sti aus Stanowice; Gutsverwalter v. Kurowski aus Gr. Jeziorp; 
praft. Arzt Dr. Iffland aus Berlin; Gutspächter v. Dembinsfi aus 
Gakazki und Kaufmann Zajaczkowski aus Klee lo. 

HOTEL DE VIENNE. Gutspächter Kultzewiez aus Bar. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die, Kaufleute Grünberg aus Sttzalkewo 
und Silberſtein aus Santomysl; die Oekonomen v. Biberſtein und 
Chmielewaki ans Mur. Goslin. 

WEISSER ADEER. Kaufmann Gabert aus Ryczywöl und Defonom 
Koch aus Breslau. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Joachimſohn aus Samtet, 
Seeliger aus Czarnikau und Frauſtädter aus Jamomter. 

EICHENER BORN. Frau Diſtrifte⸗Kommiſſarius v. Waligörska und 
Väckermeiſter Vahlvahl ans Schrimm; Handelsmann Preſſer aus Mir 
fostaw;, Kaufmann Schwalbe und Fräulein Kantorowicz aus Wre⸗ 
ſchen; Fräul. Preſſer aus Milos law. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſifus Moldenhauer aus Tſchirnau und 
Handelsmann Hanel aus Coſel. . 

GOLDENES REH. Saamenhändler Jüdel aus Folſtein und Schrei⸗ 
ber Stefanski aus Kobylnik. 

PRIVAT-LO GIS. Die Handelsleute Kruſe, Braun sen. u. jun., Henke 

sen. u. jun. und Zimmermann aus Silbach, Hogrebe sen. u. jun. aus 

„Niedersfeld, log. St. Adalbert Nr. AO. 


Bekanntmachung. 
In Folge Anordnung der königlichen Regierung und 
auf Grund der Beſtimmung des F. 2 des Reglements 
vom 15. Mai 1838 (Amtsblatt pro 1838 Nr. 20) 


2 12. Mai 
und F. 5 des Provinzial-Reglements vom 12. Junk 


1854 werden alle Pferdeeigenthümer hierſelbſt auf⸗ 
gefordert, ihre ſämmtlichen Pferde im Termin 

den 15. April c. Dienſtag früh 7 Uhr 
auf dem Kanonenplatz hierſelbſt Behufs deren ge ⸗ 
nauen Beſichtigung und Aufnahme in die Nachweiſung 
vor unſerm Deputirten, Stadtrath Thayler, vorzu- 
führen. 

Sollte dieſer Verfügung nicht prompt nachgekommen 
werden, ſo haben Sie zu gewärtigen, daß Sie in die 
nach $. 10 der Verordnung vom 24. Februar 1834 
angedrohte Geldſtrafe von 5 bis 50 Thlr. verfallen 
und zur Geſtellung Ihrer Pferde durch Zwangsmaaß⸗ 
regeln werden angehalten werden. 

Poſen, den 4. April 1856. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Servis⸗Zahlung für die im Monat März d. J. 
hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 9. und 
10. d. Mts. 

Poſen, den 7. April 1856. 
Der Magiſtrat. 


c 
Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt Zuin, welche mit 
einem jährlichen Einkommen von 422 Thlen. verbun⸗ 
den iſt, ſoll wegen Ernennung unſeres bisherigen Bür⸗ 
germeiſters zum u in Wongrowiec, ander- 
itig beſetzt werden. 
— ie am 3. Mai d. J. einen Termin zur 
Wahl anberaumt und fordern qualifizirte Bewerber, 
der polniſchen und deutſchen Sprache volkommen mäch⸗ 
tig, auf, ſich mit ihrem Geſuche an die unterzeichneten 
Stadwerordneten zu * — f 
il 1856. 
Zuin, den 4. — Strebel. X. Wodtke“ 
nterrichts⸗Anzeige. ' 
An 800 95 55 und Nachhülfe - Kurfus in 
Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
nafien und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und forgfäl- 
tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 
J. G. Hartmann, 
große Gerberſtraße Nr. 14. 


— . . — 
Nachlaß ⸗Auktion. 
i den 8. April e. Vormittags 
9 . it der Rabbowſchen Mühle, 


Gerberſtraße Nr. 25 eine Treppe hoch, einen 
Nachlaß, beſtehend aus: 

Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbeln, 
als: 1 Servante, 1 Trumeau, Sopha, Tiſche, Stühle, 

Kommoden, Spiegel, Betiſtellen; ferner: Betten, 

Kleidungsſtücke, Waſche, 1 Alabaſtertiſch, Spiel⸗ 

Uhr, 1 ſilberne Repetiruhr, Glas-, Porzellan- und 

Wirthſchafts⸗Geräthe, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Bekanntmachung. 

Aus freier Hand find mit vollſtändigen Eigenthums⸗ 
rechten zu verkaufen: die im Königreiche Polen, Gou⸗ 
vernement Lublin, Bezirk Radzin, am Fluſſe 
Wieprz, drei Meilen von der Lubelski'ſchen 
Chauſſee belegenen Landgüter Budziska mit einer 
Oberfläche von 3414 neupolniſche oder Culmiſche Mor⸗ 
gen Land, wovon 1000 Morgen unter zwei Vorwerke 
vertheilt find, und 1460 — 1500 Morgen einen guten 
mittelſtämmigen Wald enthalten, der Reſt der Ober- 
fläche aber mit 28 Dienft- und 4 Zinsbauern beſetzt 
iſt. — Zwei Dritttheile des Ackerlandes beſtehen in 
einem miitelmäßigen Weizen- und ein Drititheil in 


gutem Roggenboden. — Auf den Vorwerken iſt die 


Wechſel⸗Wirihſchaft in 13 und 7 Feldern eingeführt. 
In dieſen Gütern beſtehen: Eine maſſive Brauerei 
und Brennerei, eine neue Waſſermühle und eine Wind⸗ 
mühle, fo wie vier Schänkkrüge. Der Wald iſt in 
Schläge eingerichtet ꝛc. — Nähere Information und 
Kaufbedingungen ſind bei dem Eigenthümer in Bu⸗ 
dzisk ſelbſt, oder im Dresdener Hotel Nr. 556 
zu Warſchau zwiſchen 8 bis 11 Uhr des Morgens 
einzuziehen. 

Das Haus Schützenſtraße Nr. 6 iſt zu verkaufen. 
Näheres bei der Eigenthümerin. f 

Anzeige. 

Die Waſſerheil⸗Anſtalt zu Gross- 
Wilezak bei Bromberg, verbunden mit einem 
Juſtitute für ſchwediſche Heil⸗Gymnaſtik, habe 
ich nunmehr gekauft und empfehle dieſelbe dem geehr- 
ten Publikum zur geneigten Benutzung. 

In Kürze bemerke ich nur noch, daß die qu. Anſtalt, 
der nach wie vor der Herr Sanitätsrath Dr. 
Borchardt als Arzt vorſteht, ganz in der 
Nähe der durch ihre reizenden Spaziergänge ausge⸗ 
zeichneten Schleuſenparthieen liegt und den geehrten 
Kurgäften alle zu ihrer baldigen Wiedergeneſung nö⸗ 
thigen Mittel darzubieten im Stande ift. Aitefle über 
die von der Waſſerheilanſtalt ze. erzielten günftigen 
Reſultate liegen ſtets zur Anſicht bereit. 

Die Sommerkur beginnt am 18. d. M.; 
Meldungen bitte ich recht bald an mich gelangen zu loſſen. 

Gr.⸗Wilezak b. Bromberg, im April 1856. 

28. Oelsner, Apother. 


Inſerale und Pörſen⸗Ne 


1 


Nach 


Das Stahl- und Moorbad Langenau (Graf- 
ſchaft Glatz), ſo wie die mit demſelben verbundene 
Molkenanſtalt wird Mitte Mai eröffnet. — Aerztliche 
Auskunft ertheilt der Arzt der Anſtalt, Herr Dr. 
Leſſer; Beſtellungen auf Wohnungen, Brunnen zc. 
ſind an die Badeinſpektion zu richten. 


Feuerſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
Comp. in Berlin und Moabit, 
geprüft auf Anordnung des königl. Minifterii 
für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
ſind vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft bei Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke «& 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudeiph Rabsilber in Kommiſ⸗ 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeitbei Kalte, Wärme und Räſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano-Fabrik 
verwendet. 

Poſen, den 15. März 1856. 

A. Lipowitz, Chemiker. 


Zur Inſtandſetzung und Bearbeitung von Gärten 
empfiehlt ſich ein Gärtner. Näheres zu erfragen beim 
Herrn Optitus Bernharndt, Wilhelmsplatz 4. 


Friſch gebrannter Kalk 
iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 

Theodor Werner. 


Laundwirthſchaftliehes. 
Vom hieſigen Kommiſſions⸗Lager der 
Herren J. F. Poppe & Comp. in Ber: 
lin empfehle ich echt peruan, Guano unter 
Garantie und nehme Auftrage auf alle Sorten 
landwirthſchaftlicher Sämereien und auf 
Mais zur prompten Effektuirung entgegen. 
Poſen, im April 1856. 
Rudolph Rahsiiper., Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Unfer amerikaniſcher weißer Pferde⸗ 
zahn⸗Mais und ſüddeutſcher Mais find 
ein — — . 1 5 wir 

ns recht a tn, — 
. 


J. F. Poppe & Co. in Berlin. 


robate Mittel, 


als: 1) Anweiſung zur Verfertigung des wohlfeilſten 
Kartoffeldüngers (auf 460 Schffl. Ausſaat — 4 Thlr. 
baare Auslagen), wodurch nach fechsjähriger Probe 
doppelt ſo viel Frucht als gewöhnlich erzielt wird; 
nebſt Vorſchrift zur Behandlung der Saat, mit Rück⸗ 
ſicht auf Boden und Fruchtfolge, der Kartoffelſeuche 
entgegen zu treten und die Ernte nicht allein zu ver⸗ 
frühen, ſondern noch in Verbindung mit dieſem Dün- 
ger aufs Dreifache zu vermehren ꝛe.; 2) mehrere 
Vorſchriften zur Produktion der billigften und wirk⸗ 
ſamſten Saamen-, Garten-, Feld- und Wieſen⸗Dün⸗ 
gungsmittel auf neue und chineſiſche Art — empfiehlt 
in feinen allgemein anerkannten Schriftchen in Ma⸗ 
nuſkript gegen zuſammen 1 Thlr. Entſchadigung auf 
briefliche Auftrage der Lehrer C. I. Baar 
in Kammerau bei Schönebeck in Preußen. 


Zur Saat empfehlen 


Erbſen, Wicken, Hafer und Sommer⸗ 
roggen, alles in beſter Qualität, 
usch «& Litthauer, 
Waſſerſtraße Nr. 29, Eingang Kloſtergaſſe. 

Rothtannen von 4 und 5 Jahren, das Schock 10 
Sgr., und größere von 5 bis 6 Fuß werden verkauft 
in der Förſterei Ludwigshö, zu Wierzonka ge⸗ 
hörend. a 
Buchsbaum zu Einfaſſungen, allerhand Roſenſtöckhe 
Georginen, Blumenzwiebeln und 5 


Blumennauben ind billig zu bekommen in Poſen, 


„Die neueſten wirklich frangöfle 
ſchen Hüte in ſchoͤnſter Qualität 
empfing und empfiehlt a 

die Herren⸗Garderobehandlung 


„ von torowi 
= — im Hotel de Barters 
ie größte Auswahl bei billigsten Prei 
We 5 gſten Preiſen der ele⸗ 


Knicker 


in den neueſten Pariſer Modells Bietet die Galanterie⸗ 


Hadbfüng Gebr. Korach, 
Markt 38, 
nicker und Marquiſen, io eb are 
gend, empfiehlt dieſelben — den red 7 
S. Tucholski, Wilheimsſtr. 10. 


— Herrenhüte 
nach der neueſten Mode, empfeh⸗ 
len zu anerkannt billigen Preiſen 


Gh 


Wiederholte Aufkü 
zur Baarzahlung verlooſter Poſener 
Zy-prozentiger Pfandbriefe. 


ka 


angelieferten 33-prozentigen Pfandbriefe: 


fandb. Mr. 


Gu t. Kreis. 


2 nn, | ALTER 


A. Ueber 1000 Thlr. 
Schroda 
3843| Laſzezyn Kroben 
6431 Emchen Schrimm 
3 1961 Morakowo Wongrowitz 
31 5374| Niegolewo Buk 
7 6478 Pakos law dito 
1| 1422| Pacholewo Obornik 
17 1677 Reifen Frauſtadt 
3 53 Siemianice Schildberg 
7 3145| Slawno Czarnikau 
5 6459| Szymanowo Schrimm 


B. Ueber 500 Thlr. 


211 5995| Glebokie 
| 


2453| Czerlin Wongrowitz 
38 166 Dabrowa Bomſt 
3251 Goluchowo Pleſchen 
2705| Grzybowo Chrzanowice Gneſen 
1801| Godurowo Kröben 
1229| Marcinkowo dolne Mogilno 
568 Ociaz I. und II. Adelnau 
1361| Popowo Ignacewo Gneſen 
1014 Ruſzkow Wongrowitz 
1547 Reiſen Frauſtadt 
3728 Skoraczewo Pleſchen 


4350 gedtig II. Frauſtadt 


365 Zakrzewo Kröben 
2905| Zdzychowice Schroda 
C. Ueber 200 Thlr. 
15 3091 Gerekwica Wongrowitz 
75 1231| Chwalkowo Kröben 
77 1637 Chwalibogowo | Brefchen 
4 3766| Goraſtowo Koften 
130 5109 @oragdomo Wreſchen 
20 1382 Liſſa Frauſtadt 
* a dito dito 
7 Ruſzkow Wongrowitz 
199] 1285 Reit Brauftabt 
2 1 dito 
255 dito 
27 Schroda 
21 2113) Wirolöm. (Biegen 
39 946 Zakrzewo | bite 


D. Ueber 100 Thlr. 


40 678] Brody But 
90 3550 Babin Schroda 
* 3727 Ciesle Wreſchen 
69 5019 Czerniejewo Gneſen 
1947 Chojno I. Kröben 
34 4781 Dzienczyno dito 
3 419 Goſtyn II. dito 
42 4341 Kokorzyn Koſten 
30 345 Kemblowo Wreſchen 
25 2273 Kwiatkowo I. und II. Adelnau 
32 64 Kotowiecko Pleſchen 
9 3387 Karſewo II. Gneſen 
| 24718 Lubowice (groß) dito 
33 930 Maczniki Schroda 
96 5973 Magnuſzewice Pleſchen 
1047 Oporowo Samter 
10 1801 Oſtrowite Mogilno 
20 5291 Pamiatkowo Poſen 
92 591/Recz Wongrowitz 
EN 1468 Reifen | Brauftadt 
91502 dito dito 
3 4611 Zedlitz II. dito 
2 5963 Szlachein Schroda 
M 705 Taczanowo Pleſchen 
11 3383 Wyſoka Wongrowitz 
321 Zaleſte Kröben 


E. Ueber 40 Thlr. 


30) (ATI) Bobromnifi A. Schildberg 
10 1940 Deiebip u. Ggarkome | Kröben 
| 0 4084 Datowy mokre Buk 
19 3570 Jurkowo Koſten 
0 2638| Konino Samter 
1 4136 Lipowiec Krotoſchin 
3 4285 Orla dito 
4833| Oporowo Frauſtadt 
2 = Ramigifomo . 
215 Przyſtanki am 
10 1817 Reifen Frauſtadt 
20 4464| Szkudla Pleſchen 
33 4924 Suchorzewo dito 
19 4225| Szezepankowo Samter 
h 3185 Smielowo Wreſchen 
8 1352 Solacz Poſen 
Ei 4485| Uzarzewo Schroda 
35 3159 Wolanki Gneſen 
85 2633 Wſzol ew Pleſchen 
26 1712 Wröblewo amter 
2579 Wierzenica Poſen 


F. Ueber 20 Thlr. 
106) 170418 | 
98 3612] — Skoracʒewo 22 


Unter Bezugnahme auf unſere Kündigungs ⸗Be⸗ 
die machung vom 20. November 1855 fordern wir 
le Inhaber der aufgekündigten, bis jetzt noch nicht 


Pfandb.⸗Nr. . Pfandb. Nr. Berloo: 
2 eee, eee Lane 
1 Czachor Adelnau 32 10901Rofiowo Schroda W. 54 
220 3884 2 Gneſen 35 2814 Kotowo Buk J. 54 
26 2760 Cerekwica Wongrowitz 31 417 Kuchary Pleſchen J. 55 
57 2344 Gola Kröben 43, 3706 (Karſy dito dito 
22 4524 Grudzielec Pleſchen 18 806/Eopienno Wongrowitz W. 53 
86 608 Jaraczewo Schrimm 4.2857 Marſzalki Schildberg W. 54 
41 256 Jankowice Poſen 40 5167 Marſzewo Pleſchen J. 54 
57 2804 Jurkowo Koſten 33) 5143 Niegolewo Buk J. 55 
68 95 Kotowiecko Pleſchen 32 1474 Niech tod Frauſtadt dito 
38 3338 Liſſowki Poſen 8 5874 Oporzyn Wongrowitz dito 
22. 604 Lubinia (groß) Pleſchen | 27 4015/Popowo tomtowe Gneſen W. 54 
34 296 Eutowo Obornik 60 4292 Punitz Kroͤben | 3. 55 
22| 3491 Latalice Schroda 40 5339 Ruſocin Schrimm W. 54 
277 1187 Liſſa Frauftadt 241 1327 Reifen Srauftadt J. 55 
14 2146) Lipowka Schrimm 5 42 Suptowo Poſen W. 52 
510 1896 Mſzyczyn dito 34 6024 Szymanowo Schrimm W. 54 
580 1410 Miaſtowice Wongrowitz 12 5199 Suchorzewo Pleſchen dito 
12 1631| Ordzina Pleſchen 10 4472 Sztudla dito dito 
26 1939] Orpiſzewek dito 7 1077 Slaborowice Adelnau | * 
27 3204 Olſzowa A. Schildberg 6 5414 Weſzkowo Kröben 3.54 
36] 33921 Offomiec Mogifnd D. Ueber 100 Thlr. 
34) 4553] Peu Preſſe 1877 33 As Vaberewto Samer W. 54 
N zur 17 354 Chlondowo Gneſen 3 52 
30 3544| Pomarzanowiee Söprobe 1 4588 Sbalawg Scheium W. 54 
25 665 Ruſzkow Wongrowitz 70 1220 Dobrojewo Samter ö J. 53 
476) 1138] Reiſen Brauftabt 40, 4908|8ryzyna Koſten 8. 54 
489 1145| dus bit 510 SO Schrimm Z. 55 
32 3106| Rablomo Neschen 3274 Jarogniewice Koſten J. 53 
20 3682] Szkudla Pleſchen 4870 Kakolewo Frauſtadt 3. 54 
36) 3226] Störacgewo vie 210 Kobylniti Koſten 3.55 
41 659] Sarbinowo . Wongrowitz 5980 Magnuſzewicte Pleſchen J. 53 
130 4 * — vel Wiel Koſten 5207 Oporowo Frauſtadt J. D 
55 E 1267 Popowo Ignacewo Gneſen J. 3 
76/5638 Wieniewo Wongrowitz 1443 Reifen Frauſtabt W. 54 
64 2627 Wyſocko (groß) Adelnau 3540 Ruchocino Gneſen J. 55 
38 823 Wieczyn Pleſchen 5438 Ruſocin Schrimm W. 53 
103 2590 * u. Eowen- Schrimm 4069 Smogorzewo Kroͤben W. 52 
Br 3964| Stastomo dito ®. 54 
58 523] Zrenica Schroda 3381 Smuſzewo Wongrowitz J. 55 
wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe in coursfähi⸗ 33610 Slawno Czarnikau dito 
gem Zuſtande an unſere Kaſſe abzuliefern. — Sollte 3234 Tuczemp Birnbaum W. 52 
dieſe Einlieferung auch nicht im Laufe des in termino 401 Tarnowo Koſten J. 35 
Johanni d. J. bevorſtehenden Zinſenzahlungs⸗Termins 3079 Wilkonice oben dito 
und zwar in der Zeit vom 2. bis zum 16. Juli c. Wisniewo Wongrowitz J. 53 
erfolgen, ſo werden die Inhaber nach Vorſchrift der 5369 Wierzonka oſen J. 1 
Allerhöchſten Verordnung vom 15. April 1842 (Ge- 4458 Wilkowo und Sie⸗ Koſten W. 54 
fegfammlung pro 1842, pag. 254, Nr. 14) mit ihrem towko | 
Realrechte auf die in dem Br jet Pfandbriefe 5403 Zydowo Wreſchen 3.54 
ausgedrückte Spezial-HHpothef präkludirt, mit ihren 8 40 Thlr. 
Anſprüchen auf den Pfandbriefswerth nur an die | ee A J. 53 
Landſchaft 8 und Be 21 ge | 3941 dito pio W. 33 
tung oſten des Aufgebots a ln R u ec auha, 
en ber Gläubiger zum e e eee en [90 
epo nne 15 5248 Boguſzyn Pleſchen J. 
Hierbei werden die Inhaber an die Einlieferung 573 Bojanice Frauſtadt dito 
der in den früheren Terminen gelooſeten, bis jetzt aber 992 Bednary Schroda dito 
nicht übergebenen Pfandbriefe erinnert: 972 Cykowo Koſten J. 54 
r Dl. 5213 Czarnotki Schroda J. 55 
| Gut. Kreis. Sn 634 Rothdorf Koſten dito 
A e 8 3112 Czeluscin Gneſen dito 
A. Ueber 1000 Thlr. 4078 Dakowy mokre Buk dito 
7 77 Rothdorf FNeoſten W. 54 1213 Gutowy (groß) Wreſchen W. 53 
144 84 dito dito J. 55 4670 Grochowiska Mogilno W. 54 
21 347 Milos kaw Wreſchen dito panskie 
5 6261 Morka Schrimm dito 4364 Gorka Obornik dito 
3 3262 Polniſch Poppen Wongrowitz J. 53 2924 Gosclejewo Krotoſchin 
11 5084 Przylepki Schrimm 2.28 728 Graboſzewo ko: Wreſchen 
39 1699 Reiſen Frauſtadt W. 54 scielne 
1 4872/Slopanowo Samter 350 3497 Garzyn Frauſtadt 5 
5 56990 Wlosciejewki Schrimm J. 54 3126 Grzybowo Ghrza- Gneſen dito 
| 9 55341Wierzonta Poſen J. 55 41890 . Bu 1 
| olaſzyn Oborn i 
| B. Ueber 500 Thlr. 3755 re Wongrowitz W. 53 
8 4148 Bialezyce Wreſchen 3 55 4182 Jankowo Gneſen dito 
3 3396 Cielimowo Gneſen | dito 3701 Kuſchten Meſeritz J. 54 
33 78 Kothdorf Koſten dito 5159 Kiaczyn Samer J. 55 
13 1793 Geyersdorf I. Frauſtadt dito 1682 Kaſinowo dito dito 
15 3517 Droſzew Pleſchen dito I Eubowo Gneſen W. 54 
14 294 Kemblowo Wreſchen J. 54 1296 Eupienno Wongrowitz dito 
12 3300 Kutſchkau Meſeritz 324 73 Luthnia Krotoſchin di 
11 3409 Lutkowo Wongrowitz J. 53 872 dito dito J. 55 
41 3. Modliſzewko Gneſen J. 55 1879 eiſſa Frauſtadt dito 
19 350 Dust Buk W. 53 829 Miloslam Wreſchen dito 
140 1518 Reiſen Frauſtadt J. 55 1934 Wierzewo Kröben dito 
20 3003/Slawno Czarnikan W. 54 981 Nicheln Frauſtadt dito 
15 270. Szymankowo Obornik J. 55 1430 Neu- Ceradz Samter dito 
9 5670 Srebrnegorti Wongrowitz dito 528 Oſtrowieczno Schrimm J. 54 
| 13 670/Unia Wreſchen dito 316 Owieczki Gneſen 3.53 
67 241 Deutſch. Wilke Frauſtadt W. 53 2| dito dito W. 53 
| 2 1224 9 Mogilno | J. 55 2265 ulbersdorf Frauſtadt J. 52 
24 A117 5 und Gie- |Roften W. 54 8 Mogilno 8 1 
| f 3 Pakoslaw But ö 
6 3264 Zlotniki Schroda | J. 55 6 ante Schtoda dito 
C. Ueber 200 Thlr. 1217 Pudliſztl Kröben 3.55 
9 457 Bozejewice Schubin 5⁴ 864 Reifen Frauſtadt dito 
40 460 Bzowo Czarnikau dito 403, Slawno Czarnikau W. 53 
56 123 Rothdorf Koſten J. 53 TI Suykowo Poſen J. 53 
13/3122 Ghlondowo Gneſen 3.52 dito dito W. 54 
131| 4814/6zerniejemo dito W. 54 58 Stole zyn Wongrowitz J. 53 
35 3445 Dlon vel Dlonie Kröben W. 52 630 dito dito W. 52 
21) 1631 Geyersdorf I. Frauſtadt W. 54 1736 Slupla (groß) Schroda W. 54 
19 1629) dito dito J. 55 4363 Zedlitz II. Frauſtadt J. 55 
40 2625 Grzybowo Chrzano- Gneſen dito 856 Splawie Koſten dito 
wice 3979 Sanniti Schroda dito 
150 3239 Krzeslice Schroda 5⁴ 1512 Wiewiorczyn Mogilno W. 53 
12 2931 Konarzewo Kröben W. 54 771 Deutſch-Wilke Frauſtadt W. 54 
15 3803 Kowalskie vel Ko · Schroda 3.54 | 79 4726 Wijewo dito dito 
walskawies 46 1750 Wargowo Obornik J. 55 


7 


| 


| 


Be Gut. | Kreis. Fa 
lauf.) Amort. Termin 
100) 2987 Wyſiny Chodzieſen J. 55 
33 3161 Wolanki Gneſen dito 
2 555 Keen Pleſchen 2 — 
ieladkowo Obornik s 
560 5007] dito dito dito 
F. Ueber 20 Thlr. 

90 3992 Gzacz —— 3.54 
111 2681 Chocicza Pleſchen J. 55 
80 480 hwalkowo Gneſen dito 
45 995 Domas law (lein) Wongrowitz J. 53 
42 2488 Alt-Driebip Frauſtadt 3. 52 
56 51 Dabrowo Wongrowitz W. 53 
31 166 Alt⸗Laube Frauſtadt W. 54 
48 1457 Geyersdorf I. ito dito 
70 1259 Driebig u. Czarkowo Kröben 3.55 
21 1461/@eyersborf II. Frauſtadt dito 
103 2393 Grzybowo Chrzano- Gneſen J. 52 

wice 
20 4522 Grudzielec Pleſchen W. 54 
67 833 Grablewo But dito 
27 3518 @rabonög Kroͤben J. 55 
31 3604 Kowalewe Chodzieſen J. 54 
77 1015 Kaſinowo Samter W. 54 
45 2420 KRolorgb Wongrowitz dito 
11 525 Kokoſzki Kröben dito 
I0| 4277 Kawcze dito dito 
30 555 Kowalewo Pleſchen dito 
116 3305 Ludomy Obornik J. 51 
13 2145 Lwowka Schrimm J. 54 
300 1219 Liſſa Frauſtadt W. 54 
58 373 Luboſz Birnbaum J. 55 
286 1196 Liſſa Frauſtadt dito 
291 1201 dito dito dito 
312 1222 dito dito dito 
360 3661 Lubowice (groß) Gneſen dito 
460 2330 Maezniki u. Podkoce Adelnau J. 54 
70 3067 Obra Krotoſchin dito 
72 403 Pruſim Birnbaum W. 53 
33 4150 Przyſteka Wongrowitz J. 55 
71 3800 Przybyskaw Wreſchen J. 54 
450 1112 Reiſen Frauſtadt J. 55 
463 1125| dito dito dito 
494 1156 dito dito dito 
53 2081 Runowo Wongrowitz W. 54 
28 4436 Sworowo Kröben W. 52 
32 574 Sowina koscielna Pleſchen W. 53 
19 328 Splawie Koſten dito 
14 4136 Strzelce Kröben dito 
18 327 Splawie Koſten J. 55 
29 2240 Strzyzewko ſmy⸗ Gneſen dito 
kowe 
* 3593 Stom r j 
20 2262 Steben Wongrom 10 5 
25 870 Starogrod Krotoſchin dito 
41 2560 Tuczemp Birnbaum duo 
56 3706 uſarzewo Schroda J. 53 
31,517 Wyganowo Krotoſchin J. 55 
24 3906 Zölez Gneſen W. 54 


Poſen, den 1. April 1856. 
General-Landſchafts⸗Direktion. 
Parfümirte Damen⸗Cigarren empfiehlt 
die Cigarrenhandlung von 
Joseph Warszauski, 
Wilhelmsplatz Nr. 13, Lindenſtraßen⸗Ecke. 


8 „Die erſte dies⸗ 
SS jährige Sendung 

von friſchem Silberlachs empfing und 

empfiehlt Wwe. Julius Korach, 


Wronkerſtraße 7. 
Cigarren⸗Verkauf. 
Von heute ab verkaufe ich 
feine Domingo-Cigarren & 100 Stück 1 Thlr., 
feine Guba-Gigarren à 100 Stück 1 Thlr. 10 Sgr., 
ſo wie echte abgelagerte Havanna zu auffallend billigen 
Preiſen. Joseph Warszawski, 
* Wilhelmsplatz 13, Ecke Lindenſtr. 


Friſche Leinkuchen 
offerirt billigſt 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
von Adolph Asch, 
Eh Schloßſtraße Nr. 5. 
n zu vermiethen Bres- 
lauerſtraße Nr 5 zwei Treppen. __ 
= = 4 — ra en 8 —— 
f ichsſtra 21. vom 1. Oktober, 
For: fo bn * im dritten Stock ſogleich 
zu beziehen. 


Zwei möblirte en zu vermie⸗ 
then Breslauerſie.“ zwei Treppen. 
Bünelſtraße 18 find eine Parterre- Wohnung von 
3 Stuben nebft Zubehör und zwei kleinere neu einge» 
richtete Wohnungen ſofort zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 11 iſt im zweiten Stock links ein 
freundliches Zimmer zu vermiethen. 
Markt Nr. 49 erſte Etage großer Ausverkauf von 
ertigen Herren · Kleidern. 
Schützenſtraße Nr. 4, gegenüber dem 
Friedtich-Wilhelms⸗Gymnaſtum, "if eine moͤblirte 
Parterreſtube ſofort zu vermiethen. 

Die Milchpacht eines Dominiums wird fofort zu 
übernehmen geſucht. Adreſſen werden unter Nr. 11 B. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


„Eine Poſterpeditions-Gehülfenſtelle mittlerer Klaſſe 

Wild W vakant, 5 Bewerber melden 
22 en 
5 bewents⸗ Shit: 7 und das landwitihſchaftliche Publikum die Borzüge einer Aktiengeſell 
Shantel d Schaufpieletinnen, welche Enga- Theilnahme an Sinfeem Jute alf eine 


gements Nee es können auch Anfänger fein, lion Thaler, für welches die Pt 
"der ſolche, die ſich dem Theater widmen wollen, köͤn⸗ 


nen ſofort Engagement erhalten. 


Darauf Reflektirende mögen ſich in portofteien 3 a AT a) ie = 
Briefen an Unterzeichneten — * bis ultimo Juni 1 n D 572 1203 634 152 12 114,138 Thlr. 12 1 932 — — Sgr. 0 N. 
Neuenburg an der Weichſel, den 5. April 1856. An Juli c „ e e 166 327 810 166 - . rn 
6. Boroffka, Schauſplel⸗Direktot. l Seng 8 5 5 855 12 750 10 1 15 0 . 2 — 1005 — — 
2 September n 401 65, . — * 
3 f dee e =. 2. Al 196 38 972 51 84% 5 0% aa 210% q Be 
) 1% November Er 529 1200 2756 127 13 149,813 - 7564 14 3 
En Schön schreiber findz Ano Stunden des . Dezember ent eh 594 1460 6190 73 15 208,480 5 8533 6 
Kaya Arbeit, bei Nubolpb abſilber, große Januar 1856. 726 2043 9217 69 19 | 1979839 I. 11,888 7 
Gerberſtraße Nr. 1 Februar „ Ha. ene 649 2199 6384 126 ‚24 292,179 71 13,034 24 6 
5 en eee e eee 1354 3560 7441. 239 40 537,194 — 161 21.433352 (dl 7. 
„ Eintreten bei R. Löwe, Gelbgießermeiſter, Summa 5587 13,887 rn 22098 | 1156 | 157 1827,06 1 Thlr. 17 Sgr. 77,000 Thlr. 15 Sgr. e 


Neueſtraße Nr. 3 


mit 17,717 Thlr. 


den hinlängliche 125 Bel dem bedeutenden Umfange 


"Die Union. 


Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Grund ku ital: 3 Millionen Thlr., 


fachen und erleichtern können. 
Verſicherungs⸗Bedingungen, Antrags⸗Formulare, 
Magdeburg, den 3. April 1836. 


wovon Thlr. 2,509,500 in Akten emittict ſind 
Kopilal- Referer 35 
. 2,61,135. ELLE TEEN 
Diefe 5 galt verſichert fee de aller f Nele ohnung ift jetzt 2 
1 AIR den uf — en Prämien Breslauerſtr. 6 „zwei Treppen h. 
ohne N Jufzabl Lzernikores 


Die Be können auf N 5 und mehrere Portal und Geſchichtsmaler. 


17 geſchloſ en werden. 


omen - Cylinderuhr (ſilbernes Ziffer 
üffeite ein einfaches Bouquet ein⸗ 


ei Verſicherungen auf f ahre werden den 
E dere? 912 eile gewährt. 
Gesell exe Au 1 99555 ertheilt der unterzeichnete Agent, 
er auch den Abſchluß von Verträgen einleitet. 
Koſten, im April 1856. 


E. Laskowiez sen., 
Agent der „Union.“ 7 


5 ö fforderung⸗ 3 

: Aue ge unferer verehrten Glaubensbrüder, welche 1 
geneigt ſind, auch am diesjährigen Paſſa feſte die 
reflektirende Armuth und Militärsperſonen mit Frei⸗ 


Eine 1 
blatt, auf der 


gravitt) iſt heute Montag Mittag 12 Uhr vor der Thüre 
des Hotel de Rome (Buſch) verloren gegangen, um 
deren gütige Bi 

beien wird. 


wel 
abe daſelbſt gegen Belohnung ge⸗ 


Ein ordentlicher gl kann als Lehrling = 


Stadt Theater in Ne | 
an > 5 x fa 1856 5 


tiſchen zu verſehen, werden hierdurch erſucht, ihre 
gefäligen Anmeldungen bei einem der Untergeichneten des BRAIN an Kung DER glichen 
t frühzeitig einreichen zu wollen. 
ee 880 Hirſch Neufeld. ae n damerika. | 


Reiſe zu Lande nach den Goldminen von Gali« 
ſornien, Saktamento, San Francisco, Eldorado 
und Rückkehr zur See nach New⸗Jork. Gezeigt 
von Herrn 


Profeſſor Goulard aus Paris. 


Dieſes Panorama, 75,000 Quadrat: 

fuß groß, hat nicht nur in Amerika, ſondern 
auch in Paris, Brüſſel, Köln, Hannover und 
Berlin, wojelbft es von Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin und allen höchſten Herrſchaften beſucht 
wurde, ſich des allergrößten Erfolges und Bei⸗ 
falls zu erfteuen gehabt; es iſt von einigen der 
„ Landſchafts⸗ und Seemalern ge⸗ 
malt 


Geſtern Abend 18 Uhr wurde meine Frau von 
204 9 aal dchen glücklich entbunden, was ich 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
5 ae zeige. 
223 ben 7. April 1856. 
Ro ſe, Königl. Polizel⸗Inſpektor 
a und Bremier-Lieufenant g. D. 
Ae am 11. v. M. geborenes Söhnchen Arthur 
wurde ung pi 4. d. M. Abends 6 Uhr wieder durch 
hen Tod entriſſen. 
Tlefbetrübt zeigen wir dies Theilnehmenden ſtatt 
* beſondern Meldung hierdurch an. 5 
Poſen, den 6. April 1856. 
* Bergmann, 
auptm. im 5. Art. Regt. 


| 


| 
| 


Louiſe Bergmann 
geb. Ordelin. 


— Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem die großen Schwierigkeiten, welche dem Aufblühen Aünferer Geſellſchaft im erſten Jahre ihres Beſtehens ſich entgegenſtellten, glücklich überwunden je; 
rg uns überraſchende Weile. Wir 888 im vorigen Monate ein Kapital von über einer 


ie den anſehnlichen Betrag von 20,000 Thlr. 
Geſellſchaft in eine Aktiengeſellſchaft haben wir nunmehr folgende Refultate erzielt: 


Pferde Rindvieh Schafe Schweine Biegen 


Die 11 2 7 betrafen während des Beſtehens der en 10 Pferde, 162 Stück Rindvieh, 1126 Schafe, 2 Ziegen und 23 Schweine, welche 
r. 6. Pf. eniſchädigten. Die . e 


weſentliche Erleichterungen geftätten, als auch den Geſchäftsgang i im Allgemeinen, und beſonders bei eintretenden Verluſten, — 5 Beſten der Herren Verſicherten vers 


— Vieh⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 


anzuzeigen, daß ich meine Re em von Linden ⸗ 
Plotzſche „Münchner Blerhalle“, verlegt habe. 


en? 


chaft vor den auf Gegenſelilgkeit beruhenden; Geſellſchaften zu würdigen 1 at, wa 
9 * 
Seit der e er eee 


überſtiegen hat. 


dum Gefommtwerthe] nenen eine weine Prämie 


rämien gewähren zur Deckung der noch bis zum Ablaufe der Verſicherungen zu erwatienden S 


unſeres 15 und nach den bisherigen Erfahrungen haben wir ſowohl hinſichls der Prämien » Zahl 


jo wie jede nähere Auskunft ertheilen unſere General-, Haupt⸗ und Spell ⸗Agenten zu jeder Zeit gratis. 


E 


L. G. Schmidt, vollziehender Direklor. 
im Wehe von nahe an an Thaler farc 


Kram a a 
[Eingeſandt.] Unglaublich billig ift die ſo 
überaus reich aus geſtattete worden. 
Berliner Wuſter⸗ und Modenzeitung Parlſer Copirpapier zum leichten u v 
(bei Otto Janke in Berlin), welche in 6 Heften vier- | tragen, der Muſter auf das Zeug arch 
teljährlich jedes mal ein fein kolorirtes Pariſer Ori- Berliner Schablonen ab; Spiele t von Hübner- 75 
ginalmodebild, jo wie 3 bis 7 andere große Beilagen, | Portraits, neue Tänze und Geſangſtücke beruhm! 
Muſter⸗ und Schnitt⸗Tafeln mit über 2000 Vorlagen | Meifter, bunte Stickmuſter, Kragen. | und Hauben 
jährlich liefert. In Nr. 7 befindet ſich neben | fter, auf Ballſt gedruckt, übercajchen außerdem * 
fünf anderen Beilagen eine Muſterkarte mit | Abonnentinnen. Alles dies füt den erſtaunlich ba 
den neueſten Frühlings ſtoff-Proben (Ja- Preis von 15 Sgr. vierteljahrlich wofür man au 
sonnet, Barege ꝛc.) aus demgroßen Magazin halb bei jedem Poſtamt und in Poſen in der G G 
des konigl. Hoflieferanten Hermann Gerſon | Scherkſchen Buchhandlung (Ernſt weg 
in Paris und Berlin. Es find. dazu Roben abonniren — 
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